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Friedenstratze Nr . 8. — Rund 700 AuS.
gabestellen in Etad , und Land . —
Beilagen : Wochenendbeilage . 93$ >Sonit .
tagSvost" / Buch und Naiion i Alelier
und Leinwand / BP -Roman -BIal > , Sie
junge Welk / graue,izeiiung , Tie Reiie /
Landwirtschast , Garienbau .— Tie Wieder ,
gäbe eigener Berichte der Badischen Presse
Ist nur bei genau . Quellenangabe gestatte !
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nimm , die Cchriftleitung keine Haftung .
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Verkaufspreis 10 Pfg .
vezugspreis ! Monat!, JRJK, mit
der . BP -Eonniagspost ' . Im Verla »
oder in den Zweigstellen abgeholt 1,10
& Jt . SI u Sw . Bezieher durch
Boten l,70 JIM. einschl . 17.« Pfg .
Beförderungs -Gebühr zuzllgl . SO Pfg .
krägeriobn . Poftdezieber 2,12JtjC
einlchlicblich 40,46 Pfg . Beförderungs¬
gebühr und 42 Pfennig Zustellgeld .
Bei der Post abgeholt 1,70 & JL.
Erscheint 7mal wöchentlich als Morgen -
zeitung . Abbestellungen können Ruf
teweils direkt beim Verlag , und zwar
bis zum SO. des Monais auf den
Monals -Leyien angenommen werden .
Anzeigenpreis : g . Zt . Preisliste Nr. 8
gültig . Die 22 mm breite Milltmelerzeil «
10 JW . Familien , und kleine Anzeigen
ermäßigter Preis . Bei Mengen -
Abschlüssen Nachlab nach Staffel B

Schwere Strafen für kriegWäbigentes Serbalten - Erhöhung der Einkommensteuer und des Bier-, Mal- und
Branntweinpretses - Krlegslöhne und striesspreise

Berti « , 4 . Sept . Unter dem Vorsitz des Geueralseldmar -
fchalls Göriug hat der Ministerrat für die Reichsoerteidi -
g««g wichtige wirtschaftliche Maßnahmen beschlossen, die in
der Kriegswirtschastsverord ««ng" vom 4. September 1939
z«samme«gefaßt sind .

Die Verordnung , die dem Zweck di« t, die Kräfte der
dentschen Volkswirtschaft sür die Sicherung der Grenzen nnd
die Freiheit nnseres Vaterlandes einznsetzen, enthält folgende
Vorschriften:

1. Kriegsfchädigendes Verhalten wird unter Strafe gestellt.
Schwerste Strafen drohe« demjenigen , der Rohstoffe oder

Erzengnisse, die zum lebeuswichtige » Bedarf der Bevölke -
rnng gehören , vernichtet, beiseiteschafft oder zurückhält . Das
gilt auch für denjenigen , der Zahlungsmittel ohne gerechtfer -
tigten Grund hamstert oder zurückhält.

2 . Die Finanzierung der Reichsverteidignng erfordert die
(finsührnng einer Reihe Stenererhöhnngen . Dieses Opser
mnß den Steuerpflichtigen auferlegt werden , um dem Reich
die Mittel sür seine außerordentlichen Ansivendnngen in die
Hand z« gebe».

Dabei ist grundsätzlich darauf Rücksicht genommen worden,
daß die wirtschaftlich schwächere« Volksschicht «« nicht znsätz-
lich belastet werde« .

Es handelt sich um
folgende Steuererhöhuugeu :

a) Das Reich erhebt einen Zuschlag zur Einkommensteuer
in Höhe von ZV v. H. Einkommenstenerpflichtige, deren
Einkommen 2400 RM . im Jahr nicht übersteigt , sind
von dem Zuschlag befreit .

Frage an Frankreich :

bj Kriegszuschläge für eine Reihe von Hilfsmitteln .
Dazu gehören Bier , Tabakwaren , Bra ««tweiuerzeug »isse

und Schaumwein . Bei Bier nnd Tabakwaren beläuft sich der
Zuschlag auf 20. v . H. des Berkaufspreises . Ter Preis des
Schaumweins erhöht sich je nach der Art um 0,30 bis 1;—
Mk . für die ganze Flasche.

cj Schließlich ist ein außerordentlicher Beitrag der Län -
der , Gemeinden und sonstigen Körperschaften des össent-
lichen Rechts an das Reich vorgesehen .
3. Die unumgängliche Anpassung der Vorschriften auf dem

Gebiete des Arbeitsrechts , des Arbeitsschutzes und der Ar -
beitsbedingungen an die Erfordernisse der Kriegswirtschaft
bringt Abschnitt III der Kriegswirtschaftsverordnung .

Tie Reichstreuhänöer der Arbeit haben hiernach das Ent -
stehen unangemessen hoher Arbeitsverdienste zu
verhindern und den L o h n st a n d den besonderen
kriegswirtschaftlichen Bedingungen a n z u -
passen . ES wird also in diesem Krieg nicht wie im Welt -
krieg vorkommen können , daß derjenige , der in der Heimat
verbleibt , erhöhte Verdienste erzielen kann , während seine
Arbeitskameraden draußen für das Baterland kämpfen . Tie
Reichstreuhänder der Arbeit haben den gegebenen Notwen -
digkeityn entsprechend die Löhne und Gehälter festzusetzen. Tie
von ihnen festgesetzten Lohn - und Gehaltszahlungen dürfen -
grundsätzlich nicht überschritten werden . Ter bewährte Grund -
satz der L e i st u n g s e n t l o h n u u g wird festgehalten . Beste
Leistung soll auch in diesen Zeiten ihren verdienten Lohn
finden . Wer aber ohne nachgewiesene Leistung mehr an Lohn

Mer feuert öen ersten Schuß?
RSZ Rheinfront : .Das Grenzland richtet einen Appell an »as französische Volk"

Die NSZ „Rheinsront "
, das Parteiorgan des Gaues

Saarpfalz , schreibt unter obiger Überschrift :
„Unsere Grenzlandtage , noch mehr aber das Schicksal ,

das in vergangenen Zeiten dem Grenzland widerfuhr , be-
deutet für uns die Pflicht , mit aller Offenheit die Ursachen
schicksalhafter Ereignisse rücksichtslos aufzuzeigen , wenn es
vielleicht noch Zeit ist, um durch ihre Beseitigung entsetzliche
Wirkungen unmöglich zu machen. Im gegenwärtigen Augen -
blick haben wir diese Pflicht : wir Grenzländer hüben mit
euch drüben noch einmal zu sprechen."

Das Blatt geißelt dann -das brutale Toppclspiel der
englischen Machtpolitik und sährt dann sort : „Ter Führer
hat so und so oft schon betont , daß es Ikeine territorialen
Fragen mehr zwischen uns beiden gäbe . Mit der Saar -
abstimmung sollten ein für allemal Auseinandersetzungen die -
ser Art zu Ende sein. Tiefe Festlegung konnte dem Eng -
länder nicht in den Kram passen : den » sie führt ja am Ende
»um Frieden zwischen uns beiden . Was geht aber den
Engländer der dentsch - sranzösische Frieden an , wenn er sür
ihn kein Geschält bedeutet ?

^
Bor Jahren haben wir bei der Einweihung des Teutschen

Weintores dieies als „Tor des Friedens zwischen uns
beiden" bezeichnet . Wieviele anständige Franzosen haben
dort schon mit uns all die Gedanken ausgetauscht , die zum
Frieden führen müßten . Vor wenigen Wochen erst wurde die
Frage aufgestellt : „Wer senert den ersten « chuß ab ?" und
mit der Frage zugleich die Feststellung verbunden : „Wer
ihn abfeuert , ist ein Verbrecher am eigenen Volk !"

Das konnten wir mit bestem Gewissen tun : denn wir
wollen nichts von Euch. Ihr behauptet , nichts zn wollen
von uns . In wessen Tienst also sollen die Kanonen spre-
chen? Für wen sollen sie Opfer verlangen ? Nachdem wir
den Frieden wollen , brauchen wir keine Opfer von Euch!
Nachdem Ihr angeblich den Frieden wollt , könnte Ihr keine
von uns verlangen ! Und so gibt es nur eine Rechnung :
Wer den ersten Schuß abseuert will des anderen blühende
Jugend vernichten .

Wir haben nichts gegen Eure Jugend . Wenn England
etwas hat gegen das deutsche Volk cticx — um es deutlicher
öu sagen — wenn eine kleine Clique eng ' Ucher Krieask ' etzer
den Kampf verlangt , so muß es nun Eure Zache sein, zu eut -
Widen , sür England zu bluten oder nicht. Und das müßt Ihr .

wissen : So wie sie von Zivilisation reden unö meinen ihren
Raub , von Frieden sprechen und meinen den Krieg , so reden
sie jetzt von Polen und meinen sich und ihre Macht.

Wenn Ihr nun unter Eurer Jugend , unter Eurem Frie -
den , unter Eurem Volk das versteht , was die Engländer
meinen , wenn sie von Christus reden , dann können wir Euch
nicht helfen . Aber versteht uns richtig . Ihr opsert nicht nur
das blühendste Leben Eurer Nation , wenn Ihr gegen uns .
die wir den Frieden wollen , den ersten Schuß abfeuert . Ihr
zerstört damit auch all die bisher anerkannten Grundlagen
des gegenseitigen Friedens : denn dieser erste Schuß ist auch
für uus die Lossprechung für das , woran wir bisher fest-
hielten . Wenn die Verantwortlichen Eures Landes englischen
Hans kaufen , um Euch französische Stricke zu drehen , dann
mögt Ihr eines Tages selbst zu Euren Richtern werden .

Die Pflicht »er Heimat
Der Reichsverteidigungsrat hat eine kriegswirtschaftliche

Verordnung erlassen , die unser gesamtes persönliches und
wirtschaftliches Leben dem Ernst nnd den Notwendigkeiten
des Krieges anpassen soll . Der nationalsozialistische Staat
hat aus den Fehlern , die gerade ans diesem Gebiet im Welt -
kriegt gemacht wurden , gelernt und schafft deshalb alle Vor »
ansfetznngen , daß diesmal beim Verteidigungskampf vom
ersten Tage an , mit harter Disziplin die Beschränkungen auf -
erlegt werden , die des Einsatzes des Frontsoldaten würdig
sind. Wenn wir bisher nach Möglichkeit die Lebenshaltung
des ganzen deutschen Volkes zn erhöhen suchten, wenn wir
Lebensführung , Feierabend und Urlaub verschönern wollten ,
so lautet jetzt die Parole umgekehrt . Wir setzen freiwillig
unsere Ansprüche zurück und schränken auch unsere Lebens -
führung ein . Ueberstunden . Sonntagarbeit und
Na ch t a r be i t wird nur noch zu dem üblichen Stnndenlohn
bezahlt . Zuschläge fallen fort . K r i e g s g e w i n n e von
Unternehmern gibt es nicht. Es soll nicht wieder vorkom -
men , daß , während der Feldgrane an der Front täglich und
stündlich sein Leben einsetzt, hinter der Front die Jagd , nach
dem Verdienst in mehr oder minder verstärkter Form getrie »
ben wird . Auch die Steuerschraube wird scharf angezogen .

Wir haben 1914 den schweren Fehler gemacht, daß wir den
Krieg aus Schulden führen wollten . Diesmal wird rechtzeitig
für eine Erhöhung der Einnahmen des Staates gesorgt . Tic
Einkommensteuer wird um die Hälfte erhöht . Davon werden
die hohen Einnahmen am schärssten getrossen . Genüsse die das
Leben angenehm machen , wie zunächst das Bier - und Sekt -
trinken und das Rauchen , werden mit erhöhten Steuern be -
lehnt . Der Wein bleibt vorläufig ausgenommen mit Rücksicht
auf die noch nicht aufgehobene Notlage der Winzer .

Heimat und Front , das soll eben in diesem Kriege kein
Gegensatz sein . Jeder deutsche Mann und jede Frau ist Soldat
und tut seine Pflicht , ob er nun vor dem Feind steht oder an
seinem Arbeitsplatz ausharren muß . Ter Führer hat in sei-
nen Ausrufen die ehernen Gesetze dieser nationalsozialistischen
Kriegssührnng festgelegt . Niemand soll am Kriege verdienen ,
wenn der Soldat an der Front kämpft . Tie Stunde ist da,
diese Pgrole durch die Tat einzulösen .

und Gehalt verlangt oder mehr zahlt , schädigt die deutsche
- Kriegswirtschaft . Verstöße dagegen werden bestraft .

In dem Augenblick der Anspannung aller Kräfte müssen
auch die bisher bestehenden Vorschriften oder Vereinbarun -
gen über

Urlaube der Gefolgschaftsmitglieder Z««ächst fortfalle«.
Sobald es die Verhältnisse erlauben , wird der ReichsarbeitS -
minister darüber Bestimmung treffen , in welchem Rahmen ge-
gebenensalls eine Urlaubsgewährung möglich ist. Ferner

vor führet bei den Truppen
Weichselübergang bei Culm im Angesicht des Führers - Die Bevölkerung des befreiten West»

Preußens empfängt »en Führer mit jubelnder Begeisterung

TNB . Führer - Hauptquartier , 4. Sept . sVou
unserem im Führer -Hauptquartier befindliche« W.B . - Son -
derberichterstatter. j Ter Führer , der gestern abend vo« Ber¬
lin aus , au die Ostfront abgereist ist, begab sich heute vor-
mittag zu feinen Trnppe «, die im Korridorgebiet de« Durch-
bruch durch die polnische Front vollendet und starke polnische
Truppeuteile vollkommen eingekreist habe « . Der Führer
traf «ach mehrstündiger Fahrt entlang de« marschierende «
Trnppe » kurz « ach Mittag an der Weichsel südlich vo « Cnlm
ein , wo vor ihm dcntsche Trnppe« der Uebergang über den
Fluß erzwnugen hatten . Der Föhrer wurde bei sei«er Fahrt
an die vorderste Frost von de» Soldaten des »ationalsozia -
listischen Deutschlands überall a« s das stürmischste begrüßt.
Besondere « Jubel löste sein Erscheine « bei de »
Truppen der erstes Linie ans , die de» Weichselüber-
gang im Angesicht des Führers durchführten , bis auf die
gegnüberliegende « Culmer Höhe« vorstieße« ««d damit die

beherrschende « Positionen für de« weitere» Vormarsch
sicherte « . Aber « icht nur die Truppe« , die sich i« ga «z her¬
vorragender Stimnng befinden nnd in diesen erste»
Tage « Einzigartiges geleistet haben, überschütteten de«
Führer mit brausendem Jubel — auch die gesamte
Bevölkerung des ostprenßischeu Landes drängte sich ans
alle» Straßen und i« alle« Dörfern znfamme«, die der
Führer passierte, zusammen , um ihm sür die e«dliche Be ,
sreiung aus ZUjähriger Knechtschaft nnd Verelend««g aas
übervollem Herze « zu danke «.

Jedes Hans dieses deutsche« Landes, indem «och bis vor
wenigen Tagen nnd Stunden der Pole hanste, prangt im
Schmucke der Hakenkrenzsahnen. Die meiste « Fahne« si«d
primitiv zusammengenäht . Das Hakenkreuz ist oft mit
Tnsche »der schwarzer Farbe ausgemalt. Mau sieht , daß die
Fahne , die nun hoch im Winde stottert, vor wenige« Stuude »

(Fortsetzung auf Seite 4.)
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können Lockerungen der Vorschriften über die regelmäßige
Arbeitszeit erfolgen .

Gleiche Opfer von allen , Anspannung aller Kräfte find die

Grundgedanken der soziale Gesetzgebung des Krieges .

4. Ter Negelung der Löhne entspricht auf der an -

Seren Leite eine straffe Preispolitik , die nach den

Grundsätzen der kriegsverpflichteten Volkswirtschaft gesteuert
wird . Ersparnisse in den Lohnkosten , die eine Folge der

Maßnahmen auf dem Lohngebiet sind , müssen in den Preisen

zum Ausdruck kommen ? d . h ., die Preise müsse « entsprechend
gesenkt werde » . Es ist selbstverständlich , daß jeder am
Warenumsatz Beteiligte , also der Rohstofflieferant , der Be¬
arbeiter , der Händler etivaige Preissenkungen stets weiter -

zugeben hat . damit sie auch in dem Preis , den der letzte
Abnehmer zu zahlen hat , in vollem Umfange zum Ausdruck
kommt .

Diese Verordnung fordert von jedem deutschen Volksge -

« offen Opfer . Der Soldat schützt mit der Waffe unter Einsatz
seines Lebens die Heimat . Angesichts der Größe dieses Ein -

fatzes ist es selbstverständliche Pflicht jedes Volksgenossen ,
alle seine Kräfte und Mittel zur Verfügung zn stellen , um
dadurch die Fortführung eines geregelten Wirtschaftslebens
zn gewährleisten .

Große Erfolge der deutschen Truppen an allen Fronten
Nördlicher Korridor völlig abgeschmtten - Przasnniz genommen - Luftwaffe zerstörte wichtige

Sahnverbindungen - Zwei polnische Kriegsschiffe versenkt

Berlin , 4 . Sept . Das Oberkommando der Wehrmacht gibi
bekannt : Von den aus Schlesien und südlich vorgehenden
Truppen drängen nördlich der Hohen Tatra und südlich des

Industriegebietes starke Kräfte dem auf Krakau zurückwei -

chenden Gegner nach . Ostwärts Pleß wnrde der Weichfelüber -

gang erkämpft . Nördlich des Industriegebietes folgen unsere
Truppen dem zurückgehenden Feind über die Linie Koniepol -

Kamiensk und über die Wart « nordöstlich Wielun . Im
scharfen Vo 'rgehen haben sie sich Sieracz aus 20 Kilometer ge¬
nähert .

Tic pommerschc Kräftegruppe erreichte mit starken Kräf -
ten die Weichsel bei Kulm . Tas Abschneiden der im nörd ^
lichen Korridor stehenden polnischen Kräfte ist damit vollen -
det . Ter deutsche Angriff gegen die Festung Graudenz
ist im Nordosten ' in die Vorlinie eingedrungen . Tie ans

Einzelhelten der Krlegswlrtschaftsverordnnng
Kriegsschädliches Verhalten

Wer Ziohstosse oder Erzeugnisse , die zum lebenswichtigen
Bedarf der Bevölkerung gehören , vernichtet , beiseite schafft ,
oder zurückhält und dadurch böswillig die Deckung dieses Be -
darfes gefährdet , wird mit Zuchthaus oder Gefängnis be -

straft . In besonders schweren Fällen .kann auf Todesstrafe
erkannt werden .

Wer Geldzeichen ohne gerechtfertigten Grund zurückhält ,
wird mit Gefängnis , in besonders schweren Fällen mit Zucht -
Haus bestraft .

Kriegssteuer »

Tas Reich erhebt einen KriegSzuschlag für Einkommen -
steuer . Unbeschränkt Einkommenstcuerpflichtigc , deren Ein -
kommen 2400 RM . nicht übersteigt , sind von dem Kriegszu -
schlag zur Einkommensteuer befreit . Ter Kriegszuschlag ^ zur
Einkommensteuer beträgt 50 v . H . der Einkommensteuer für
den Erhebungszeitraum . Ter KriegSzuschlag zur Einkom -
mensteuer darf nicht mehr als 15 v . H . des Einkommens be -
tragen , die Einkommensteuer dürfen zusammen nicht mehr
als öS v . H . des Einkommens betragen .

Kriegsznfchlaq aus Bier - und Tabakivarcn

Der Verbrauch von Bier und Tabakwaren , die im Teut -
schen Reich erzeugt oder in das Deutsche Reich eingeführt sind ,
unterliegt einer Kriegssteuer . Die « teuer beträgt 20 v . H .
des Preises , den der Verbraucher aufzuwenden hat . Die Her -
steller , Einführe ! und Händler von Bier und Tabakwaren
l § 6) haften für die « teuer . Tie unterliegen der Steueraukstcht .
Diese Bestimmungen treten ab 11 . September 1330 in Kraft.

Kriegszuschlag aus Branntweinerzcngnisse

Die Hektolitereinnahme nach § 04 des Gesetzes über das
Branntweinmonopol vom 8. April 1922 wird von 275 RM .
anf 375 RM . für das Hektoliter Weingeist erhöht .

KriegSzuschlag aus Schaumwein

Ter Verbranch von Schaumwein (einschl . J »er fchaumwein -
ähnlichen Getränke ) , der im Deutschen Reich erzeugt oder in
das Deutsche Reich eingeführt ist , unterliegt einer Kriegs -
steuer .

Tie Steuer beträgt 1 . für Schaumwein und für schäum -
weinähnliche Getränke mit Ausnahme solcher aus Fruchtwein
ohne Zusatz von Traubenwein 1.— RM . für die einzelne
Flasche . Im übrigen —,50 RM . für die ganze Flasche .

Krirgsbeitrag der Länder , Gemeinden und sonstiger Körper -

schaste» des öffentliche » Rechts

Tie Länder leisten einen Kriegsbeitrag an das Reich in
Höhe von 15 v . H . ihrer Anteile einschl . ErgänzuugSanteile
am Aufkommen der Einkommensteuer , der Körperfchafts -
steuer und der Umsatzsteuer , gekürzt um die Beträge , um die
die Anteile eines Landes an den Reichssteuerüberweisungen
nach § 9 des dritten Gesetzes zur Ueberleitung der RechtS -
pflege auf das Reich vom 24 . Januar 1935 sReichSgesetzbl . I
Seite 68 ) und § 9 des Gesetzes über Finanzmaßnahmen aus
dem Gebiet der Polizei vom 19. Februar 1937 fReichsgesetz -
blatt I Seite 325) gekürzt werden .

Die Gemeinden leisten « inen AriegSbeitrag au das Reich
in Höhe von monatlich 2,5 v . H . der Steuermeßbeträge der
Grundsteuer von den land - und forstwirtschaftlichen Betrieben .

Tiefe Körperschaften und Organisationen dürfen die von
ihnen erhobenen Steuer -, Umlage - oder Beitragssätze nicht
erhöhen .

Kriegslöhne
Die Reichstreuhänder und Ländertreuhänder der Arbeit

passen nach näherer Weisung des Reichsarbeitsministers die
Arbeitsverdienste sofort den durch den Krieg bedingten Ber -
Hältnissen an und setzen durch Tarifordnung Löhne , Gehälter
und sonstige Arbeitsbedingungen mit bindender Wirkung
nach oben fest .

Werden Betriebe oder Verwaltungen neu errichtet oder
umgestellt , oder üben Arbeiter und Angestellte nach dem In¬
krafttreten dieser Verordnung eine andere Tätigkeit aus als
zuvor , so gelten die Lohn - und Gehaltssätze , die für gleich -
artige Betriebe oder Verwaltungen Geltung haben oder die
für die neue Tätigkeit maßgebend sind . Bestehen Zweifel
darüber , welche Lohn - und Gehaltssätze in Frage kommen ,
so trifft der Reichstreuhänder oder Sondertreuhänder der
Arbeit hierüber Bestimmungen .

Zuschlüge für Mehrarbeit , Zuschläge für Sonn -

tags - , Feiertags - oder Nachtarbeit sind nicht mehr
zu zahlen .

Kricgspreise .

Preise und Entgelte für Güter oder Leistungen jeder Art
muffen nach dem Grundsatz - der kriegverpslichtenden Volks -
Wirtschaft gebildet werden .

Preise nnd Entgelte kür Güter und Leistungen jeder Art
sind zu senken , soweit auf Grund der Kriegslöhue - Bestim -
mungen dieser Verordnung bei Gütern und Leistungen Er -
sparnisse an Lohnkosten eintrete « .

Soziale Aufwendungen an die Gefolgschaft , die nicht in
Gesetzen , Verordnungen oder Tarifordnungen zwingend vor -
geschrieben sind , dürfen der Berechnung der Preise und Ent -
gelte nur zugrunde gelegt werden , soweit sie betriebt - oder
brancheüblich sind nnd dem Grundsatz sparsamer Wirtschafte
führnng nicht widersprechen .

Es ist verboten , höhere Preise oder Entgelte als die nach
den vorstehenden Bestimmungen zulässigen Sätze zu fordern
oder zu gewähren .

Güter nnd Leistungen jeder Art sollen nicht durch Werk -
oder Hilfsstoffe , Kraftkosten oder sonstige Kosten verteuert
werden , deren Verwendung oder Aufwendung nur durch
eine besondere Beanspruchung eines Wirtschaftszweiges » er -
ursacht , aber nach Art . Menge nnd Bezugsort mit dem
Grundsatz sparsamer Wirtschaftsführung nicht zu vereiubareu
ist.

Ostpreußen vorgehende Kräftegruppe nahm Przasnyfz . Pol -
nifche Kavallerie , die nördlich Treuburg versuchte , in deut -
sches Land einzudringen , wurde zurückgeworfen .

Die deutsche Luftwaffe führte im Laufe des 3. Sept .

vermehrt ihre Angriffe auf militärifch -wichtige Verkehrsan -

lagen und größere Truppentransporte durch . Der wieder »

holte Einsatz von Flak und Sturzkampffliegern trug wefent -

lich zn dem raschen Erfolg der aus Schlesien vorgehenden

Truppen bei .

Die Bahnverbindungen Kutnau —Warschau , Krakau —Lem -
berg , Kielee —Warschau , Thoru —Deutsch -Eylau wurden zer »
stört . Es sind zahlreiche Zugentgleisungen . Brände und Ex »
plosionen von Zügen festgestellt . Der Bahnhof Hohenfalza
liegt in Trümmern . In Okeneie bei Warschan wurde das
dortige Flugzeugwerk schwer beschädigt . Die dort von den
Polen bereitgestellten Reserveflugzenge wurden vernichtet .
Bei einem Luftkampf über Warschau wurden sieben polnische
Flugzeuge und ein polnischer Ballon ohne eigene Verluste
abgeschossen . j

Tie Seestreitkräfte waren anch gestern erfolgreich
tätig . Zerstörer haben die im Kriegshafen von Hela liegen »
den feindlichen Schiffe unter wirkungsvolles Feuer genom -
men . Vor der Tanziger Bucht wurde ein polnisches U »
Boot versenkt . Luftangriffe gegen Edingen nnd Hela wur -
den erneuert nnd brachten hierher den polnischen Zerstörer
„Wicher " zum Sinken . Der Minenleger „Gryf " wurde
schwer beschädigt .

Im Westen bisher keine Kampfhandlungen .

Zweites polnisches A Boot vernichtet
Berlin , 4 . Sept . Heute früh wurde ein zweites polnisches

U - Boot von deutschen Seestreitkräften vernichtet .

Ansere Flak schickt englische Flugzeuge heim
.Hollands Neutralität bereits 24 Stunden nach

Berlin , 4 . Sept . In der Nacht vom 3. zum 4 . September
«»achten englische Flugzeuge de» Versuch , in großer Höhe
über die holländische Grenze kommend , auf deutsches Reichs¬
gebiet vorzustoßen . Die Flugzeuge wnrde » dnrch die deutsche
Abwehr zurückgetrieben , nachdem es einige » gelnngen war ,
etliche Flugblätter abzuwersen .

Hierzu wird von holländischer Seite amtlich gemeldet :
„Den Haag » 4. S . 39 . Das Pressebüro der Regierung teilt

mit , daß in der Nacht znm Montag Flugzeuge ausländischer
Nationalität über Holland gemeldet wurden . Die Nationali -
tät der Apparate konnte nicht festgestellt werden , da sie über

der Reutralitätszusage durch England verletzt
den Wolken flogen . Es war unmöglich , das Feuer aus sie z«
eröffne « . In diesem Zusammenha « g macht die uiederlä « di «
iche Regierung auf den ernsten Charakter dieser Neutrali -
tätsverletznng Hollands , dessen Neutralität von beide » Par »
teien garantiert ist, ausmcrksam . Sie wird die beiden Par «
teien auffordern , eine Untersuchung einzuleiten , um festzn »
stellen , ob es ihre Apparate sind , die diese Verletzung begii »
gen . Im Falle eiuer affirmativen Antwort wird die R «
gierung verlange » , daß Maßnahme » znr Vermeidung wei -
terer derartiger Zwischenfälle getroffen werden .

"

Damit hat England die erst vor wenige » Stunden vo »
ihm erneut garantierte Neutralität Hollands gebrochen .

Wir werben den Gefahren der Luft trotzen
Generalselömarschall Göring

erließ folgenden Aufruf an die Männer nnd Frauen des
zivilen Luftschutzes

„ Deutsche Männer und Frauen !
Der Luftschutz ist aufgerufen . Flieger und Flakartillerie

stehen auf der Wacht , den deutschen Luftraum gegen feindliche
Luftangriffe zn sichru . Neben ihnen sind in allen deutschen
Gauen die Männer und Frauen des zivilen Luftschutzes be -
reit , für den Schutz der Heimat einzutrete » , und , wenn es
sein muß , ihr Leben einzusetzen . Ich bin gewiß , daß jeder
von euch , ob er nun seinen Platz im Luftschutzwarndienst , in
den Reihen des Sicherheits - und Hilfsdienstes , im Werkluft -
schütz, im Selbstschutz oder im erweiterten Selbstschutz hat , bis
zum äußersten seine Pflicht tun wird . Ich weiß , welch un -

Wer vernünftig lebt ,
raucht auch

mit mehr Verstand !

ATI KAH
5p (

eigennütziger Opfermut den unbekannten Kämpfer im Luft -

schütz beseelt .
"

Auf euch , ihr Männer des Sicherheits - ltivö Schutzdienstes
und des Lnstschntzivarudieustes , ruht die Verantwortung da -
kür , daß dnrch die Luftangriffe des Gegners der Laus des
öffentlichen Lebens nicht nachhaltig gestört wird .

Ihr vom Werkluftschutz , die ihr in den Betrieben für
die Schlagkraft unserer Wehrmacht , für die Versorgung der
Heimat Tag und Nacht an den Maschinen steht , denkt daran ,
daß von Eurer Disziplin und Einsatzbereitschaft der nnge -
störte Gang der Produktion und damit die Lebenskraft un -

fereS Volkes in diesen schweren Zeiten abhängt .

Als Kämpfer im Selbstschutz sei dir bewußt , daß durch
deinen Einsatz nicht nur Leben und Gesundheit deiner Frau ,
deiner Kinder , sondern auch das Schicksal von Millionen

Volksgenossen mit ihrem Gut und Blut entscheidend gestaltet
wird .

An unserem unerschütterlichen Widerstandswillen soll je -
der Gegner scheitern .

Es lebe der Führer ! Es lebe Deutschland !
gez . G ö r i n g.

Ausruf an das deutsche Volk
Gcneralsedmarschall Göring richtet an die Bevölkerung

folgenden Aufruf :
- Deutsche Volksgenossen und Volksgenoffinnen !
An Euch wende ich mich , nachdem der Luftschutz aufgerufen

worden ist . Es ist in erster Linie Ausgabe derjenigen Man -

ner und Frauen , denen besondere Ausgaben im zivilen Lust -

schütz übertragen sind , sich bei Luftangriffen für die All »

gemeinheit einzusetzen . Aber der Einsatz kann nur dann vol -
len Erfolg haben , wenn er von jedem einzelnen ohne Rück -

ficht auf Alter , Geschlecht und Berns tatkräftig unterstützt
wird .

Alle Volksgenossen bilden eine Schicksalsgemeinschaft , die
sie anf Leben und Tod zusammenschweißen muß . Wahrt vor
allem BefonnenheU ! Folgt den Anordnungen der Polizei
und der anderen , im Luftschutz eingesetzten Kräfte ! Jeder von
Euch zeige , was er im Luftschutz gelernt hat ! Wenn jeder
das tut , was ihm im Hanse und auf der Straße , in seinem
Betrieb oder in seiner Dienststelle obliegt , wird der Gegner
sein Ziel , Unordnung in das Wirtschaftsleben und Verwir -

rung in die Bevölkerung zu tragen , nicht erreichen .
Ein Volk , das den eisernen Willen zur Selbsterhaltuug

in sich trägt , wird auch den Gefahren ans der Luft trotzen .
Heil dem Führer !
Heil Deutschland !

Rentenbankscheine zu t -, 2.- und 5 Mark
Berlin , 4. Sept . Wege » des dvrch die Verhältnisse beding -

te » stärkeren Bedarfs au Zahlungsmittel » sind in letzter
Zeit die Re » te » baukschci « e zu 5 JIM wieder in starkem Maße
dem Zahlungsverkehr zugeführt morde » . Die Scheine zu 5
Rentenmark sind nie außer Kurs gefetzt worden und stellen
daher ein vollgültiges Zahlungsmittel dar . Znr Erleichte -

rnng des Verkehrs mit kleine » Zahlungsmitteln werden i »
diesen Tage » Reutenbaukscheiuc zu 1 und 2 Reichsmark aus¬
gegeben .

Hauptfchriftlelter und verantwortlich für Politik : Tr . (Sari S » cckner , Stell "
Vertreter des Hauptschristleitcr - un » ve ' antwor ' tich für Kultur , Unterhaltnnlt,z
Film und Funk : Hude » Toerrschuck : verantwortlich für den Stadtteil : '.Hloii ]
Richard, : für Kommunales , Vrlefku !ten . Gerichts , und Bcreinsnichrichten : j
Karl Binder ? kür Badifche Chronik und I. L , für Volkswirtschaft : Herberl
Schnellliardt : für den Heimatie «! und Soort : Ltto Srtireiöer ; für Vild und ]
Umbruch die Abteilungsleiter ', für den Anzeigenteil : Franz Kattiol , alle in -
(lorlsriilje . Berliner Schrifileitung : Dr . Clin Metger . Druck und Verla ? : j
Badifche Preffe , Grenzmnrf -Truckerei und Verlag GmbH, , Karlsruhe i . Ä. I
Verlagsleitung : Arilnir Petfi «. DA . Vi 1. 1939 . ubsi 24 300, davon Stadt « I
und Landausgade IS 6)7, BezirksausgaLe Neuer Rhein - und Kinzigdote übe« ,

3 800 , Bezirlsausgabe Hardt -Anzeiger 1813.



• XanthllßLka «
• xanthiDjebel »
• Komotlni Yaka »
• SarisnabanYaka »
• SarlsnaUan
Djebel *

» Serres
KarcniYaka *

» Serres Soubachi *
• Pravi *
• Mahalla «
• zichna »
♦Drama
Baschibaglt *

• Drama
Tscnetsch *

♦Egridere * /
• Kozani Kaloup •
• Poroy

Kabakulak «
• Mavra * /
» ZlcMna Canaita ♦
• Aerinion
Myrodata *

• Aerinion
Djebelia «

• Nevrokop *
» Görna Djumaya •
• Dupnitza * '
• Küstendil *
• Djebel Basma *
• Kavakii «
• Borisovgrad »
• KuscnuKavak *
• Ortakoy «
• Akhissar «
» Ayassoluk «
»olaurkoy
• ödemisdw
♦Izmlt *
• Dvisdje »
• Samsun «
• TasfvovaErbaa •

Urteilen
Sie selbst !

Durch diese sorgfältige Tabakauswahl ,
die liebevolle Pflege und fachmännische
Verarbeitungbietet dieSalem-Mischung

den vollen Genuß einer echtem
Orient-Zigarette .
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Sewaltlgtt MwilllgenAndrans
Annahme von Meldungen vorübergehend eingestellt

Berlin , 4. Sept . Wie wir vom Oberkommando der
Wehrmacht ersahren , haben die Meldunaen znm Freiwilligen
Dienst in der Wehrmacht bei den Wehrersatzdienststellen eine»
derartigen Umfang angenommen , das, eine rechtzeitige Ab-
fertignng nicht möglich war und die Dienststelle » vorüber »
gehend keine Meldungen mehr annehmen können .

Die Freiwillige « werden gebeten sich zu gedulden »»d
weitere Richtlinien des Oberkommandos der Wehrmacht über
Freiwilligenmeldungen abzuwarten .

Bei Beschießung feinöl cher Flugzeuge
in Deckung gehen

Seilt » , 4 . Sept . Von zuständiger Stelle erhalte « wir
folgende Mitteilung : Es kann vorkomme », , daß einzelne u»d
tochfliegende fenrdl ' ch« Au llärungSslugzeuge von unserer
Flakartillerie beschoflen werden , ohne daß es notwendig war .
Fliegeralarm zu geben .

In solchen Fällen Hab?« alle Personen , die stch im Frei «»
befinden , sofort in Häusern oder sonstigen Möglichkeiten Dek-
kung »n nehmen , damit sie nicht durch herabfliegende Spreng -
stücke unserer Flakartillerie getroffen werden .

Sslmußen aus dem Landweg erreich»
Berlin , 4 . Sept . Durch das schnelle Zufassen der deutschen

Truppen wurde der Pole verhindert , seine aus Gefangenen -
aussagen bestätigte Absicht durchzuführen , die ausgebaute
Warthe - Stellung zu halten . Ostrowo , Krotoschin und Lissa
sind in deutscher Hand .

Hente morgen habe » erstmalig Truppe » ans dem Reich
aus dem Landweg ostprenßische« Boden erreicht .

Deuischiand respektiert irische Neu ' ralität
Berlin , 5. Sept . Der deutsche Gesandte in Dublin hat am

81 . August der irischen Regierung namens der Reichsregie -
rung unter Hinweis auf die freundschaftlichen deutsch-irischen
Beziehungen zugesagt , daß Deutschland unter Voraussetzung
einer entsprechenden irischen Haltung die irische Neutralität
respektieren werde , worauf der irische Ministerpräsident de
Valera seinerseits dem V^Knsch nach Aufrechterhaltung freund -
schaftlicher Beziehungen zu Deutschland wie zu anderen Län -
dern Ausdruck gab und auf die Erklärung der irischen Regie -
rung vom 17. Februar d . I . hinwies , derzufolge dir irische
Politik auf Neutralität gerichtet sei.

Dänemark leat Minensperre
Kopenhagen , 5. Sept . Die dänische Regierung hat beschlos -

sen , zur Erleichterung der Kontrolle der dänischen Hoheits¬
gewässer um Kopenhagen am Eingang der Kongedybet , der
Hollaenderdybet und im Drogden Minen zu legen .

Die Oberkommanöierenöen der britischen Armee
London , S . Sept . Der König hat General Gort zum

Oberkommandierenden der britischen Feldarmee , General
Ironside zum Chef des Reichsgeneralstabes und General
C > e r k e zum Oberkommandierenden der Heimatstrettkräfte
ernannt .

Kö ig Leopold übernahm Oberbefehl
Brüssel , 4. Sept . Der König gab einen Tagesbefehl her -

aus , nach welchem er heute den Oberbefehl über die Armee
übernimmt .

Sowjet-Flugzeug erobert Langstreckenrekorö
Moskau , 5 . Sept . Die Piloten Baikussow , Schebank und

Metwejew legten aus dem zweimotorigen Flugzeug „Stahl 7"
5ie 5068 Kilometer lange Strecke Moskau — Swevdlowsk —
Sebastopol — Moskau in zwölf Stunden 80 Minuten 56 Sek .
zurück, bei einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 404,936 Km.
in der Stunöe . Da die bisherige Rekodleistung für 5000 Kilo -
meter nur eine Durchschnittsgeschwindigkeit von rund 400,810
Kilometer ausweist , ist mit dem Flug der genannten Piloten
ein neuer internationaler Rekord aufgestellt worden .

SarchMrimg der nvtmndlgen Transporte
im Straßenverkehr

«Bevollmächtigte für de» Nahverkehr" könne» alle Straß ««-
Verkehrsmittel i « Anspruch nehme « .

Berli « , 4. Sept . Das Reichsverkehrsministerium gibt amt-
lich bekannt : Durch die Einberufungen zur Wehrmacht sind
eine große Anzahl von Stratzenverkehrsmitteln lKraftfahr -
zeuge) u . a . m . dem Straßenverkehr entzogen worden . In
letzter Zeit sind an die verschiedensten Behörden und Wirt -
fchastsstellen Anfragen wegen Freistellung von Kraftfahrzeu -
gen und Pferden für die zivilen Bedürfnisse gerichtet worden .
Hierzu ist auf folgende Maßnahme zu verweisen :

Ter Reichsverkehrsminister hat mit dem Ausgleich der für
den zivilen Straßenverkehr verbliebenen Verkehrsmittel in
jedem Wehrkreisbezirk bei den Mittelbehörden der inneren
Verwaltung ldas sind die Landesregierungen , Oberpräsiden -
ten usw .) einen „Bevollmächtigten für den Nah -
verkehr " beauftragt . Bei den Oberbürgermeistern und
" andräten sind hierfür Fahrbereitschaftsleiter be-
stellt.

Diese Behörden haben die Aufgabe , die Durchführung
° er Notwendigen Personen - und Gütertrans -
Porte im Straßenverkehr sicherzustellen. Sie können
hierzu alle Straßenverkehrsmittel auf Grund
ihrer gesetzlichen Befugnisse in Anspruch nehmen und arbei -
ten eng mit den Dienststellen der Deutschen Reichsbahn ,
Wehrmacht und Wirtschaft zusammen .

Die Anschriften der Fahrbereitschaftsleiter werden in den
Zeitungen veröffentlicht . Es wird gebeten , sich künftig bei
Transportschwierigkeiten im Straßenverkehr an die Fahrbe -
reitschaftsleiter zu wenden . Im übrigen ist es zwecklos, we-
Ken der Freistellung und Sicherstellung von Kraftfahrzeugen ,
Pferden und anderen Straßenverkehrsmitteln Anträge un -
wittelbar bei den Wehrersatzinspektionen zu stellen. Derartige
Anträge sind, soweit sie überhaupt Aussicht auf Erfolg haben
sollen, seitens der Wirtschaft den zuständigen Wirtschastsstel -
Ie*i (Industrie - und Handelskammern , Ernährungskammer ,
Holz- und Forstwirtschaftsamt ) , im übrigen den Bevollmäch -
tigten für den Nahverkehr und ihren Fahrbereitschaftsleitern
zuzuleiten .
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Der Führer bei den Truppen
«Fortsetzung von Seite 1.)

hergestellt wurde . rKänze von Aster « ««d Dahlien werde «
dem Führer gereicht . Fraue « «nd Kinder danke« ihm mit
Tränen in de« Singen . Insbesondere dasür , daß es ihm
nnd der von ihm nenaeschafsene « deutschen Wehrmacht ge-
lang , die Polen so rasch und so nachdrücklich aus diesem
Lande zu verjage » , daß sie keine Zeit mehr hatten , die vor -
gesehenen furchtbaren Zerstörungen durchzusühren . N« r
einige Eisenbahnhöse n^ d Flußbrücken sind von ihnen gründ -
lich gesprengt worden , aher schon sind unsere Pioniere dabei ,
Notbrücken zn errichten . Wir selbst passieren mehrfach be¬
reits fertiggestellte Notbrücke « . Polnische Sprengungen
haben den deutsche« Vormarsch nicht aushalten könueu , der
mit einer geradein nnqlanblichen Wncht vorwärts getragen
wurde . Die polnische Armeesnhrnng w -rrde hier völlig über -
rascht. Man sieht weiß - rot gestrichene Schilderhäuser , die die
höheren polnischen Kommandostäbe kennzeichneten , umgestürzt
im Straßengraben . Die polnischen Kommandotafeln hingen
zum Teil an de» Häusern , die von den Polen zur Unter -
bringung ihrer Stäbe beschlagnahmt worden waren .

Wir hören den ganze « Tag über nicht ein einziges Wort
polnisch. Urdeutsch ist dieses Land , nrdeutsch sind seine Be -
wohner , die dank des schnellen Vormarsches der deutschen
Truppen von den Polen nicht weggeschleppt werde « konnten .
Die Polen hatten nicht einmal Zeit , das Bich abzutreiben
oder abzuschlachten nnd so sehen wir ein Bild t esste « Frie -
de«s , ei« überraschendes Bild angesichts der Tatsache , daß wir
nnr wenige Kilometer von der vorderste » Frontlini ? ent -
fernt sind. Ein besonderes Zeichen der Bodcnverbnnden -
heit dieses deutsche« Volkes der westpreuszische« Erde ist die
Tatsache , daß überall auf den Felder « , kaum , daß der letzte
polnische Soldat vertriebe « war , die Bauer « schon wieder
hinter dem Pslng hergehen , und im Schutz der Wehrmacht
des Großdentschen Reiches ihren nunmehr wieder deutschen
Bode » zn nener Ernte umarbeite ».

Der Führer besichtigte im Lause des Tages auch die
Frontlinie der Truppen , die nördlich unserer Fahrtroute
den eiserne » Ring nm die völlig eingekreiste « polnische«
Divisionen immer enger sührt . Sckiwarz und hoch stehen
die Rauchfahnen über dem weiten Waldgebiet , ans dem die
Polen zusammengedrängt sind. Jede Führung hat bei ihnen
aüsgehört . Auf eigene Faust versuchen immer wieder klei-
nere Trupps , sich nach Südosten durchzuschlagen . Sie wissen
noch nicht, daß sie restlos eingeschlossen sind. Sie könueu es
sich nicht vorstellen , daß die deutschen Regimenter bereits
jenseits stehe».

Hier treffe « wir lange Züge von Gefangene », die
eine » erbarmungswürdigen Eindruck machen. Sie sind völlig
demoralisiert . Die Uniforme » hängen ihnen zum Teil wie
Lumpen am Körper . Seit drei Tagen hat der polnische Sol -
bat nichts mehr gegessen. Seine erste Bitte geht nach einem
Schluck heiße » Kassees und einem Stück Brot . Die pol -
nischc « Soldaten haben jedes Vertrauen auf ibre Führung
verloren und berichten , daß bei den eingeschlossenen Trnp -
penverbände « ei« unvorstellbares Durcheinander
herrscht . Jede znsammensassende Besehlsgewalt hat dort be-
reits ansgehört .

Der Staub ans de« polnische« Straße « ist ei« großes
Uebel für unsere Soldaten . Hinter jedem Fahrzeug , jedem
Auto , jedem Motorrad weht eine ungeheure Staubfahne .
Auch nicht eine einzige Straße ist von den Pole » asphaltiert .
Sie haben in den 20 Jahren , in denen dieses Land ihrer Will -
kür ausgeliefert war , nicht eine « einzigen Spatenstich an
dem Verkehrsnetz getan . Im Gegenteil , sie haben die damals
hervorragenden Straßen Westprenßens zn fast Feldwege «
verfallen lassen . Wir passiere « Crone an der Brahe , auch
hier von der Bevölkerung jubelnd begrüßt . Noch vor knr -
zem wurde hier gekämpft . Jetzt rumpeln schon wieder die
Milchkarre » durch die Straßen , um die Bevölkerung zu
versorge » . Brausend dröhnt das Heil -Hitler dem Führer
entgegen . Bei einem kurzen Halt erzähle » uns die Bewoh -
ner , baß die Bewohner vor ihrem Abzng die Führer der
Volksdeutschen ans der ganzen Umgebung zusammentrieben ,
« m sie mit sich ins Innere Polens zu schleppeu.Sie berich-
ten lwn entsetzliche« Greueltaten in den letzten Tagen .

Bon Prust aus erreicht dann der Führer die Weichsel. Vor
wenigen Stunden erst sind die erste» Truppen über den Fluß
hinüber , haben sich aus Gummiflöße « de« Uebergang und
die gegenüberliegende « Höhen erkämpst . Jetzt , gerade als
des Führer eintrifft , wird mit dem Uebergang starker
Kräfte begönne « .

Rasch hat sich die Knnde seiner Ankunft verbreitet . Alles ,
was im Augenblick abkommen kann , eilt herbei . Bald ist
der ganze Hügelhang mit jubelnde « Soldaten erfüllt ,
die ihrem Obersten Befehlshaber eine große Huldigung im
Angesicht des Feindes darbringen . Brausend tönen die Heil -
Rufe durch die klare Tommerlnst , weit über die Weichsel
hinüber .

Der Führer "bei seine» Truppe » . — Der Führer iu der
vordersten Front : das ist für alle die Gewißheit des Sieges !
Hinter ihm aber liegt schon der Friede , der Friede , den dieses
nnn schon befreite westprenßische Land zwei Jahrzehnte laug
entbehren mnßte nnd de» es nun nnter der Fahne des Füh -
rers gesunden hat .

Erfolgloser englischer Luftangriff
aus Cuxhaven und Wilhelmshaven

Von zwölf Angreifern fünf abgeschossen

Berlin , 5 . Sept . Gegen 18 Uhr am Montag griffen eng¬

lische Bomber nettester Banart die Orte Cuxhaven und

Wilhelmshaven an . Die Bombenabwürfe richteten

keinen Schaden an , da sie nnter stärkstem Abwehrfeuer statt -

fanden .

Von insgesamt 12 angreisenden Flugzeuge » wurden

allein s ü n s abgeschossen . Die Angreiser versuchten , sich

in südwestlicher Richtung dem Flakse »er zu entziehen nnd

«ahme » Kurs auf holländisches Hoheitsgebiet . *

Polens Luftwaffe praktisch verschwunden
Talsachen gegen volnische Lügenmelöungen - Deutsche Flugzeuge beherrschen öen Luftraum

Berlin , 4 . Sept . Ter Warschauer Sender bringt am
Montag eine neue unverschämte Lügenmeldung , indem er
behauptet , daß in Polen 64 deutsche Flugzeuge abgeschossen
worden seien gegenüber nur ' 12 polnischen . Diese „Nach-
richt" ist genau so erfunden wie das Märchen von der Zer -
störung des Mntter -Gottesbildes in der Kirche von Tschen-
stochau und das Märchen von den mit Giftgasen gefüllten
Kinderballons , die angeblich von deutschen Flugzeugen über
polnischen Orten abgeworfen wurden .

Zur tatsächlichen Kampflage im polnischen Lustraum be -
richtet demgegenüber der „Deutsche Dienst " :

Was helfen dem polnischen Rundfunk und der jüdisch-
demokratischen Hetzpresse alle Lügen über angebliche schwere
Verluste unserer Luftwaffe , wenn praktisch die polnische
Lnstwaffe verschwunden ist ! In zwei ganzen Tagen war
die so viel gepriesene polnische Lustflotte durch die deutsche
Luftwaffe vollständig niedergekämpft . Nahezu sämtliche
polnischen Flugplätze sind dnrch die gutgezielten Bomben -
abwürfe unserer Flieger liernichtet und mit ihnen der weit -
aus größte Teil der dort bereitstehenden polnischen Flug -
zeuge . Die wenigen Maschinen aber , die verschont blieben ,
halten sich irgendwo im Gelänge oder auf Notlandeplätzen
versteckt, wo sie mangels einer ausreichenden Bodenorganisa -
4ion und infolge Fehlen jeglicher Mnnitionnierungsmög -
ltchkeiten keine nennenswerte Aktionsfähigkeit besitzen. Die
polnische Luftwaffe ist praktisch bis auf wenige
Neste, die sich heute noch über Graudenz Azeigt haben , ver -
schwunden . Was sich tatsächlich noch der deutschen Luftwaffe
im Luftkampf gestellt hat , ist ebenfalls vernichtet worden .
Ter Luftraum über Polen gehört der deut -
fchen Luftwaffe !

Angriff ms Fluglinsen »ei Lodz
15 polnische Flugzeuge vernichtet

Berlin , 5 . Sept . Am Montag nachmittag wurden bei
einem Lnstkampf in der Nähe von Lodz von einer einzigen
deutschen Jagdstaffel vier Bomben - und zwei Jagdflugzeuge
der Polen abgeschossen. Daraus versuchte dort der aus der
Erde befindliche polnische Fliegerverband seinen Flughafen
beschleunigt zu verlassen . Ei » Teil der deutsche» Jagdflie -
ger griss die startenden Flugzeuge au . Nenn polnische Ma -
schine « blieben kampsuusähig am Boden . Die deutsche Jagd -
stassel, die somit insgesamt IS polnische Flngzenge
vernichtete , kehrte ohne Verluste heim.

Die erste Lüge nach dem Lnsitania Rezept
Angebliche Torpedierung eines Vassagierbampsers - Verbrecherisches Manöver des

brilifchen Informationsdienstes
Berlin , 4. Sept . Das britische Jnformattonsministcrium

hat , wie zu erwarten war , die unselige Tradition der alten
britischen Greuelpropaganda wieder ausgenommen . Es gab
au das Rentcrbüro die Meldnng , daß es erfahren habe , am
4 . September sei der englische Dampfer „Athenia " mit 140»
Passagieren , darunter einer großen Zahl von Amerikaner «,
200 Meile « westlich der Hebriden torpediert worde « nnd ge -
funken .

Hierzu ist festzustellen , daß gemäß dem vom Führer in sei -
ner Reichstagsrede am 1 . September ausgesprochenen Besehl
an die gesamte deutsche Wehrntacht vou dieser keinerlei
Handlungen begangen werden , die dem Völkerrecht und den
vom Deutschen Reich unterzeichneten Abkomme « widerspre -
che » . Die Meldung und die Art ihrer Verbreitung kan« «nr
als vrbrecherischer Versuch angesehen werden , die Meinung
des amerikanische « Volkes gegen sein eigenes Interesse im
Sinne jener Kriegstreiber zu beeinflussen , die eine nene

Ausweitung des Konfliktes anstreben . Damit fallen die von
der Nachrichtenagentur Havas verbreiteten Meldungen über
eine angeblich bevorstehende Stellungnahme Amerikas zn die-
ser Torpedieruug in sich zusammen .

Torpedierung der „Wmia ist eine Luve
Berlin , 4. Sept . Der Staatssekretär im Auswärtigen Amt

von Weizsäcker empfing heute mittag den amerikanischen Ge -
schäftsträger in Berlin , nm ihm mitzuteilen , daß die vom
britischen Jnformationsministerium über das Reuter -Büro
gegebene Meldung von der Torpedierung des eng¬
lischen Passagierdampfers „Athenia " 200 Mei¬
len westlich der Hebriden nicht zutreffen könne , da 1 . der
deutschen Marine der Befehl gegeben worden sei , sich an die
internationalen Regeln der Seekriegsführung und an die
von Deutschland unterzeichneten Abkommen zu halten , und
da 2. in diesem Gebiet sich keine deutschen Kriegsfahrzeuge
aufhalten .

England muß ReutralUMverlchung
zugeben

Berlin , 5. Sept . Das britische Jnformationsministerium
bestätigte am Moutag abend in einer amtlichen Verlant -
barnng , daß englische Flngzenge den Versuch unternommen
haben , in der Nacht vom Sonntag zum Montag aus deutsches
Reichsgebiet vorzustoßen , und daß es diesen Flugzeugen
gelungen sei , Flugblätter abzuwerfen . Dnrch diese
Mitteilung bestätigt das Jnformationsministerium , daß eng-
lische Flieger unter Verletzung der holländischen Nentrali -
tat in der Nacht z ««i Montag Holland überslogen habe«.

Kein deulsches Flugzeug verletzte Kollands
Neutralität

Berlin , 5. Zu dem vom Niederländischen Regierungs -

Pressedienst gemeldeten Neutralitätsverletzung durch britische

Flugzeuge wird nunmehr amtlich festgestellt, daß zu der vom
niederländischen Negiernngspressedienst angegebenen Zeit in
dem fraglichen Bereich überhaupt kein deutsches Flugzeug in
der Luft war .

EngZWer Bombenabwurf über Aünemark
Der zweite Fall provokatorischer Neutralitätsverletznng

Berlin , 4 . Sept . Der dänische Anßeumiuister Münch
empfing heute abend den deutschen Gesandte » von Renthe -
Fink , um ihm mitzuteilen , daß ein Bombeubflngzcug gegen
17 Uhr die dänische Stadt Esbjcrg überflogen und dort zwei
Bomben habe falle « lasse » , die ein Hans zertrümmerten .
Eine Erkcnnnug der Nationalität des Flugzeuges fei uicht
möglich gewesen . Die Bombensplitter würden erst noch un¬
tersucht . Der dcntschc Gesandte hat sosort mit aller Klar -
heit und Bestimmtheit dargelegt , daß es sich nm kein dent -
j che s Flugzeug gehandelt habe » kann , da die deutsche

Luftwaffe vom Führer de» Befehl erhalten hat , die Uuver »
letzlichkeit des Gebietes der neutrale « Läuder peinlich z«
achten. Wie inzwischen festgestellt worden ist , hat sich über -
Haupt kein deutsches Flugzeug über Jütlaud befunden .
Diese Tatsache ist der dänischen Regierung nnverzüglich mit¬
geteilt worden . Der Bombeuabwurf muß daher mit aller
Eindeutigkeit als englischer Provokationsversnch vor der
Öffentlichkeit gebrandmarkt werden .

Holländischer Dampfer von britischem Kriegs -
schiff angekalten

London , 5. Sept . Wie das „Allgemeen Handelsblad " mel -

det , ist von einem britischen Kriegsschiff der holländische
Dampfer „Groenlo " angehalten und gezwungen worden ,

Ramsgate anzulaufen , um dort untersucht zu werden . Das

Schiff hatte Erze geladen ,die möglicherweise für Deutsch¬
land bestimmt waren . Es handelt sich hier um den ersten

Fall der Anwendung der Blockade, der bisher bekannt ge.

worden ist.

Jüdisches Gchieberkonsortium kaltgestellt
Frankfurt a . M ., 3. Sept . Die Große Strafkammer ver -

urteilte wegen Devifenverbrechens den polnischen Staats -
angehörigen Bernhard S i p y t x und den in Frankfurt a . M .
geborenen Benno Israel S t e i n l a u f zu je fünf Jahren
Zuchthaus und 100 000 RM . Geldbuße unter Einziehung
eines zum Teil in Gold beschlagnahmten Betrages von
80 750 Mark . Es wurde festgestellt, daß Sipper 150 000 Mark

^ tnd Steinlauf 110 000 Mark nach dem Ausland verschoben
j statten . Die Augeklagten gehörten einer weitverzweigten jüdi -
' schen Devifenfchmugglerbande an , die organisiert war , um
i gewerbsmäßig inländisches Kapital , insbesondere von Ost-
! iuden , ins Ausland zu verschieben . Das Haupt der Organi -
I sation war ein polnischer Jude , der früher in Saarbrücken

ansässig war und sich jetzt in Paris aufhält .

Sem Wehrlosen die Augen ausgestochen
Grauenhafte polnische Mordtat an einem deutsche » Flieger »

offizier
Berli », 4. Sept . Nach einer Truppenmeldung ist nörd -

lich Mlawa die Leiche eines deutschen Flieger -
offiziers gefunden worden , der anscheinend aus einer
beschädigten Maschine mit einem Fallschirm abgesprungen ist.
Es wurde festgestellt, daß diesem Offizier die Augen aus -
gestochen wurden und daß zahlreiche Schädelverletzungen vor -
liegen . Mit Sicherheit kann angenommen werden , daß der
Fliegeroffizier wehrlos in die Hände polnischer Franktireurs
fiel und von diesen in derart bestialischer Form ermordet
wurde .

BerlustMern ia mäßigen Grenzen
Benachrichtigung der Angehörigen erfolgt sosort 1

Berlin , 5 . Sept . Es wird mitgeteilt , daß den Angehörigen
von Soldaten , die in den Kämpfen in Polen gefallen sind ,
sofort eine Benachrichtigung durch öen Truppenteil zugeht .
Es wurde bereits in diesen Tagen entsprechend verfahren .
Die Verlustziffern halten sich in mäßigen Grenzen . Angehö -
rige , die einige Tage ohne Nachrichten von Soldaten blei -
ben , brauchen sich deshalb nicht zu beunruhigen . Gewisse
Verzögerungen im jetzt zugelassenen Feldpostverkehr sind
besonders bei einem derart schnellen Vormarsch , wie es in
der letzten Zeit der Fall war , unausbleiblich .

15000 Gefangene in Südpolen
Berlin , 5. Sept . Das überaus rasche Bordringe » der

deutsche» Truppe » j« Schlesien macht sich bereits in großen
Erfolgen bemerkbar . Die in Südpolen ostwärt Schlesien
vordringenden Truppen konnte « bereits 15 000 polnische
Gefangene machen. Dem von Krakau und nördlich davon
iu wilder Unordnung zurückflutenden Gegner wird dichtauf
gefolgt .

Keine Einreise in das besetzte volnische Gebiet
Berlin , 5. Sept . Das Oberkommando der Wehrmacht

weist daraus hin , daß eine Einreise in das von deutschen
Truppen besetzte polnische Gebiet zurzeit nicht möglich ist.



Badische Presse

55 . Jahrgang

Nummer 243 / Seile 5

Dienstag , 5 . September

Sommerfahrt längs öer Rheinstraße
Der Dichlor .Heinrich Sansjakob reift in der Kutiche durchs Ried

Der Schwarzwälder Volksschriftsteller , öer nun schon
zwanzig Jahre tot ist , stand im 37. Lebensjahr , als er mit
seinem Kutscher Joses und zwei prächtigen Schimmeln
« in Pfingstmontag des Jahres 1903 eine Reise antrat , fite ihn
von Freiburg durch unser badisches Land in den Odenwald ,
sodann in die Pfalz und durchs Elsaß wieder heimwärts
führte . In seinen 1904 bei Rudolf Bonz , Stuttgart , erschie -
nenen „So mm er fahrten " hat er eingehend von dieser
Reise berichtet . Weil es ihm darauf ankam , Gegenden zu be -
suchen , die er nicht kannte , benützte er bei seiner Reise durch
unser Land nicht die „Bergstraße "

, die längs dem Gebirge hin -
fährt , sondern die „R h e i n st r a ß e" . Von Freiburg giug
die Reise geu Endingcn . Rei Ruft betrat er das Gebiet unse -
res heutigen Lahrer Bezirks . Er kam sodann nach Kappel ,
nach Witteuweier , nach Ottenheim und Kürzell , nach Jchen -
heim , Dundenheim und Altenheim usw . Aus seinem fesseln -
den Reisetagebnch seien ifachstehend einige Berichte zitiert :

Sn Ruft
Es war 8 Uhr abends , da ich in meinem ersten Nacht -

quartier , am Pfarrhause in Ruft , Halt machte .
Ter Pfarrer Jörg er war mein Schüler , da ich vor

89 Jahren am Gymnasium in Tonaueschingen als junger
Lehramtspraktikant wirkte . Heute ist er ein Fünfziger , ich
ein Sechziger . Er hatte seinem alten Lehrer ein Zimmer
reserviert , wie es ein schlecht schlafender Mann nicht ruhiger
wünschen kann .

Tas Pfarrhaus liegt an öer breiten Ortsstraße , und spät
am Abend zogen die jungen Burschen singend heim, ' was mich
aber nicht störte , sondern erfreute . An Sonn - und Feier -
tagsabenden gehört i » ein stilles Torf der anständige Gesang
der fröhlichen Jugend .

Am 2. Juni .
Als ich diesen Morgen nach 8 Uhr durch den breitstraßigen

Marktflecken Ruft schritt , öer vom Pfarrhaus ziemlich ent -
fernten Kirche zu , herrschte Totenstille im Ort . Nach den
zwei Feiertagen war alles auf den Feldern, ' nur aus dem
Schulhaus tönten die Stimmen öer Lehr - r und Schüler .

Die Kirchen Hierzuland sind allermeist nicht früher als
aus dem 18 . Jahrhundert . Die Kriege des 17 . und 18. Jahr -
Hunderts haben nirgend schlimmer gehaust als in diesem Teil
der Rheinebene . Deshalb trifft man fast allerwärts einfache ,
schmucklose , aber geräumige Barockkirchen aus öer Zeit
nach den großen Kriegen .

Mein ehemaliger Schüler , der Pfarrer , ist eingerichtet wie
ein Landedelmann . Namentlich hat er eine Sammlung schöner
Uhren , die ihm sein Bruder , der Uhrensabrikant ist , geschenkt
hat . Wenn er mir aber all die schönen Uhren schenken würde
samt seinem feinen Mobiliar , so möchte ich doch nicht Pfarrer
von Nüst sein , obwohl die Rüster kreuzbrave Leute sein sol -
len . Mir wäre es in dieser Ebene nicht zu einsam , wohl aber
zu melancholisch in der Natur .

Im Weiterfahren sah ich auch noch eine Seite des alten
Schlosses der Grundherren von Böcklin . Es ist eine
Tiefburg , der ^ die Elz das Wasser liefert für den Schloß -
graben und ihr Leben und altertümlichen Reiz verleiht .

Tie Herren von Böcklin sitzen schon bald 500 Jahre in
Nüst . Tas Geschlecht der Böcklin ist ein altelsässtsches und
ein Zweig eines der ältesten Straßburger Geschlechter , der
Bock . Sie waren oft Stättmeister der Stadt Straßburg ,
bekleideten das Burggrafenamt bei den Bischöfen , von denen
sie diesseits und jenseits des Rheins zahlreiche Lehen hatten .
Ter bekannteste Böcklin war der T o m p r o p st Wilhelm .
Er focht tapfer in vielen Kriegen unter Kaiser Karl V .,
wurde von diesem vielfach zu diplomatischen Sendungen ver -
wendet und vom Kaiser dem Papste zum Dompropst von
Magdeburg vorgeschlagen . Er starb zu Freiburg und liegt
im Münster begraben .

Unter den heutigen Herren zeichnet sich Baron Ernst , mein
Altersgenosse , aus . Er bemüht sich erfolgreich um die Hebung
des Bauernstandes .

An Kavvel

Ich war noch keine halbe Stunde gefahren , so befand ich
nich in dem schönen Dorfe Kappel , dessen Straßen so breit
sind , da ^ die Leute noch die .,F rü h b e t t e r " für Tabaksetz -
Unqe vor den Häusern und dabei noch soviel Raum auf der
Straße haben , wie eine amerikanische Weltstadt ! Es war noch
nicht elf . sonst hätte ich den Pfarrer nicht besucht . Zwischen

el und zwölf Uhr in ein Pfarrhaus kommen in meiner
Lage , heißt ein Mittagessen betteln . Und das Betteln war
mir allzeit verhaßt .

Jrb trai den Pfarrherrn von Kappel , Michael H e n n i q
au .> Walldürn , Dekan , geistlicher Rat , Schulinsvektor and
Landtagsabgeordueter , in seiner Kathedralkirche . Man kann
in den meisten Fällen Pfarrer und Gemeinde mich dem Ans¬
ahen der KirÄe beurteilen . So macht auch in Kappel die
gei ^ altiae . in neuester Zeit kunstvoll ausgemalte Barockkirche
dem Pfarrer und der Gemeinde Kappel alle Ehre . Daß der
tr ^ re , ein Studiengenosse von mir . im Bewußtsein seiner
geistigen Kraft nnd Leistungsfähigkeit , neben seinen Ehren -
äm . crn die ziemlich große Pfarrei allein versieht , verdoppelt
seine Ehre . Seine Hanserin , die mich sofort erkannte , weil sie
>c>' on in Freiburg diente , ivollte mir mit aller Gewalt zu essen
und zu trinken geben . Da ich es aber verschmähte , so speiste
und tränkte die Gute meinen Kutscher .
Fn Witicnweier

Das Wetter war heute so sounig und warm , daß ich im
offenen Wagen keine R e i f e d e ck e brauchte . So kam es ,
daß ich erst zwischen Kappel und Wittenweier bemerkte , daß
die Decke mir fehlte , ^ ch hatte sie in Ruft liegen lassen . Zum
Glück befusj heute jedes Dörflein eine Telephonanstalt —
So war ich froh , in der kleinen Schlafstube eines Wirtes zu
Wittenweier nach Rnst telefonieren zu können , man möge

mir die Tecke nach meiner übernächsten Poststation nachsen «
^ U

£>atte ich aber in Wittenweier etwas Verlorenes antele -

phoniert , so verlor ich daselbst wieder etwas anderes . Mein
Luftkissen muß beim Aussteigen herausgefallen und unter
den Wagen gekommen fein . Ich bekam es erst nach meiner
Rückkehr wieder durch die Bemühungen des Tierarztes von
Ottenheim .

Bei dem in fruchtbarer Ebene gelegenen stillen Dörflern
Wittenweier fand einst eine blutige Schlacht statt . Herzog
Bernhard von Weimar setzte 1638 hier über den Rhein und
schlug die bei Wittenweier gut verschanzten Kaiserlichen in
d ^e Flucht . Tie ganze Gegend wurde damals zur Einöde :
die alten Sitze der Franken zerstört . Diese hatten nach har -
fen Kämpfen mit den Alemannen das schöne Land in
der Rheinebene in Besitz genommen und ihre Gegner in den
Schwarzwald hinübergeworfen . Mit der fränkischen Herr -
schaft traten die Rheindörfer , die ich gestern und heute durch -
fahren , in die Geschichte ein . Urkunden öer fränkischen
Könige und Herzoge des 8 . und 9. Jahrhunderts verkünden
uns erstmals ihr Dasein . So besaß die berühmte Abtei St .
Denis bei Paris im 8. Jahrhundert in Wittenweier Güter .

Verlaß Dich drauf:

C h lorodont
wirkt abends am besten !

Rachrichten ans dem ganzen Lande
Aus RwdbMn

Von der südliche « Bergstraße

k. Weinheim , 3, Sept . Tie Tabakernte ist überall in
vollem Gange und bringt sowohl in Quantität , wie in Ouali -
tät — wie aus Fachkreisen gemeldet wird — einen außer -
ordentlich guten Ertrag , was besonders auf die seuchtwarme
Witterung in den Vorwochen zurückzuführen ist . Ganz her -
vorragend sin>d Tanöblatt und Grümpen ausgefallen . Ueber -
all wird mit Hochdruck geschafft und jeder Tabakpflanzer hat
das Bestreben , Erzeuger nur erstklassiger Qualitätsware zu
sein . In Heddesheim , der größten tabaktreibenden Gemeinde
Teutschlands , hat sich die seit ö Jahren van der „Reichs -
anstatt für Tabakforschung in Forchheim " durchgcsnhrte Tabak -
stammprüsung im Gewann Weidig — einer künstlichen Kreu¬
zung zwischen dem bekannten Geudertheimer Tabak und eine
Marylandsorte — äußerst gut bewährt .

Tie Ernte der Spätzwetschgen setzt ein und fällt besonders
hinsichtlich ihrer Quatttst . sehr gut .gi^ . ^ . Mgünstigt durch
die warme Witterung ist der St »nd der Trauben außer -
ordentlich gut . Ter Frühnebel der letzten Tage mit den
daraus folgenden warmen Sonnenstrahlen hat aus sie eine
nicht zu verkennende gute Wirkung ausgeübt . Ter Winzer
darf also auch im diesem Jahre mit einem sehr guten Herbst
sowohl in Qualität wie in Quantität rechnen .

*
Bahnbrücken : Schießsport . Ter Kreiskriegerverband

Bruchsal führte in 10 Teilwettkämpfen in Forst , Bruchsal ,
Karlödors , Philippsburg , Kirrlach , Mingolsheim , Zentern ,
Bahnbrücken , Münzesheim und Heidelsheim d ^e Kleinkali -
ber - Wettkämpse für das Jahr 1939 durch , die von Kreis -
schießlei

'ter Siegele und Verwaltnngssührer Glöckle , beide
Bruchsal , geleitet wurden .

Südbaden und Mutorn

Zum Ober - Arbeitsführer befördert

Freiburg , 5. Sept . Der Führer hat mit dem 29. August
den Arbeitsführer Otto Scheu rlen , Führer öer Arbeits -
dienstgruppe 272 ( Freiburg i . Vr .) zum Oberarbeitsführer
befördert .

Zwei Franenmilchfammelstelleu in Baden

Freiburg , 5. Sept . Um die Säuglingssterblichkeit auf ein
Mindestmaß herabzusetzen , muß die Ernährung vor allem
des jungen Säuglings so sachgemäß sein , daß seine Wider -
standskraft gegen Ernährungsstörungen nnd Jnsektionskrank -
heiten erhöht wird . Als natürlich ist aber nur die Ernährung
des Säuglings an der Mutterbrust zu bezeichnen . Um nun
überschüssige Frauenmilch ernährungsbedürftigen Säuglingen
zugute kommen zu lassen , entstand die erste Frauenmilch -
sammelstelle in Magdeburg und kurz daraus die zweite in
Erfurt . Heute haben wir 13 solcher Stellen in Erfurt , Berlin ,
Bochum , Bremen , Freiburg , Hamburg , Hannover , Jnster -

Rund um den Brend / Notizen aus Furiwangen
und dem Bregtal

— Furtwauge « , 5. Sept . Der Spätsommer läßt sich
im Hochschwarzwald gut an . indem uns größtenteils schönes
und sonniges Wetter beschieden ist . — Die Beerdigung des
aus so tragische Weife , tödlich verunglückten Tierarztes Pg .
Aberle , Zellenleiter der NSDAP , und Ratsherr , gestaltete
sich zu einer feierlichen Trauerkundgebung für den Entschlafe -
nen . Unter ehrenden Nachru

' en legten am Grabe Kränze
nieder : i . Beigeordneter der - adt Fxrtwangen Kurt Siedle
für die Stadt , Veteriuärrat • - Bezirkstierarzt Dr . Nittel -
wann für die Tierärztekamn und die Kollegen im Bezirk ,
Bürgermeister Bürkle -Schön . jach für die Bezirkssparkasse
^ urtwangen , Metzgermeister Braun für die Metzgerinnung ,
^ rtsgruppenleiter Nopper für die Ortsgruppe der NSDAP .,
Kreispropagandaleiter Huber für den Kreisleiter und Käme -

radschaftsführer Schwab für die Kriegskameradschaft , deren
Gewehrsektion die Ehrensalven abgegeben hat . Dr . Nittel -
mann erwähnte in seiner Ansprache , daß dem Heimgegange -
« en demnächst der Titel . .Veterinärrat " verliehen werden
sollte , doch habe ihn diese Ehrung seiner Verdienste nun lei -

nicht mehr erreicht . — Ferner haben während der ver -

gangenen Woche die Augen zum ewigen Schlummer geschlos-
sen : Packer Adolf Doser im Alter von 62 Jahren , Frau
P r i m a H o ch Wijwe geb . Duffner , die Gattin des verst .
Schreiners Leo Hoch , im 85 . Lebensjahre , Frau Maria Kern
geb . Riesk ? , die Witwe des verst . Dachdeckermeisters Josef
Kern von Neukirch , im Alter von 63 Jahren , und der in
Tiengen bei Waldshut angestellte , von Furtwanzen gebür -
tige Gendarmerie - Wachtmeister Josef Schwab , Sohn des
Sägers Robert Schwab von hier , im Alter von 32 Jahren . —
Im hiesigen Krankenhaus ist der Industriearbeiter G e o r »
Riugwald von © Ittenbach , Pflegesohn des Mechanikers
Hermann Kapp , verschieden . — An der Volks - , Bürger - , Mit -
tel - und Fortbildungsschule sind diese Woche die Sommer -
serien zu Ende gegangen und wurde der Unterricht wieder
aufgenommen . — -Im Fahrplan der Bregtalbahn ,
sowie der A n t o l i n i e n nach Triberg unö Freiburg sind
letzte Woche wesentliche Aendernngen eingetreten , die eine
genaue Orientierung notwendig machen . — An Stelle des
verunglückten Tierarztes Aberle hat sich Tierarzt Hasen -
fratz in Furtwangen niedergelassen nnd im altkathol . Pfarr -
Hans in der Robert - Waguer - Straße Wohnung bezogen .

bürg , Magdeburg , Mainz , München , Pforzheim und
Plauen . Vier weitere sind im Entstehen .

Verkehrsunglück mit tödlichem Ausgang
Lörrach , 3. Sept . An der gefährlichen Straßenkreuzung

der Weitbrunn - unö Kreuzstraße wurde der Motorradfahrer
Ulbert T r e f z e r aus Steinen von einem Lastkraftwagen
erfaßt . Tie auf dem Sozius sitzende Tochter des Trefzer
wurde bei dem Sturz unter die Räder des Lastkraftwagens
geschlendert und sofort getötet . Der Motorradfahrer er -
litt schwere Verletzungen .

Laufenburger Kurznachrichten
ee . Laufeuburg ( Baden ) , 5 . Sept . Unser Laufenburger

Jungfchützenmeister Werner Lüthy , ein 17jähriger Hitler -
junge , wurde beim Deutschen Jugendmeisterschafts - Ausfchei -
dungskampf im Kleinkaliberschießen in Chemnitz unter hun -
dert Teilnehmern erster Sieger und holte sich damit den
Titel eines Deutschen Jugendmcisters im KK -Schießen . Der
Meisterschütze gewann seinen Sieg bei 30 Schutz freiliegend
mit 339 von 360 erreichbaren Ringen . D 'er neugebackene
Deutsche Jugendmeister soll nunmehr für die Olympiade ge-
schult werden . — Tas alte Gasthaus zur „Krone " auf dem
Bückle hier , das in früheren Jahren bei den Postillonen und
Fuhrleuten sehr bekannt .war — hier ruhten sich Mensch und
Tier vor dem scharfen Anstieg zur Berghöhe nochmals aus
— wurde von seinem neuen Besitzer Rudolf Gallmann einer
gründlichen Außeninstandsetzung unterzogen und steht nun
schmuck an der Reichsstraße . — Bei einem Nachtgewitter
schlug der Blitz in ein Wohnhaus in der Grnnholzer Vor -
stadt , jedoch ohne zu zünden . Immerhin entstand nicht nn -
erheblicher Schaden . — Unter den Inhabern der Bad . Mil .
Karl - Friedrich - Medaille , denen der Führer aus Anlaß der
25. Wiederkehr der Schlacht bei Tani »enberg einen Ehren -
sold stiftete , befindet sich auch Hausmeister Wilhelm Eich in
von hier . — Anstelle des nach Waldshut versetzten Zollinfpek -
tors Karth trat Zollinspektor K u m m e r aus Karlsruhe als
Vorstand des hiesigen Zollamtes . — Der Leiter des Zoll -
kommissariates hier , Regierungsassessor Knepper , wurde
nach Nürnberg versetzt . — Im Ortsteil Rhina kam es zu
einem Zusammenstoß zwischen einem Auto und einem Rad -
sahrer . Der Letztere , .Zollassistent Schumann , ist inzwi »
schen an den erlittenen schweren Verletzungen gestorben .

*
s . Freiburg : Vergrößerte Postagen tu r . Mit der

baulichen Ausdehnung un >d dem damit verbundenen Anwach -
fen öer Bevölkerungszahl stellte sich die Notwendigkeit her -
aus , für den Postbetrieb des Vororts Zähringen größere
Räume zu bekommen . Wie man hört , wird die Post ihr küns -
tiges Heim in nicht allzuferner Zeit nach öer Bernlappstraße
in die bisherige Gaststätte „Herzog Verthold " verlegen .

Bamlach : In die Sense gefallen . Dieser Tage stürzte
der Sohn des Landwirts Alfred Fränlin so unglücklich in die
Sense , daß er sich die rechte Hand zerschnitt . Nur durch das
rasche Handeln des Vaters konnte eine Verblutung verhütet
werden . .

Aus Nalbbargebiettn
Vom Treibriemen getötet

Reutlingen , 5. Sept . Der Heizer Erwin Schall aus
Wannweil geriet mit den Kleidern in die Welle eine,s Mo -
tors . Er wurde mit solcher Gewalt zu Boden geschlendert ,
daß er einen schweren Schädelbruch erlitt und nach kurzer
Zeit starb .

Rekord - Obsternte in der Pfälzer Grenzecke

g. Berg , 5. Sept . Tie Obsternte , hauptsächlich Mira -
bellen und auch einige Sorten Aepsel unö Birnen , ist als eine
Rekord - Ernte zu verzeichnen : die man anfangs nicht erwartet
hatte . Mirabellen werden zu 13 Pfg . pro Pfund verkauft . —
Rühmlich ist die Ruhe und Besonnenheit der hiesigen Grenz -
Bevölkerung hervorzuheben , die ihren Arbeiten unaufhaltsam
nachgeht .

Grvtzdeutfcher Gaststättentag 1941 in Frankfurt

Frankfurt , 5. Sept . Tie Verhandlungen über den Ort
des großdeutschen Gaststättentages 1941 haben . nun zu einer
Einigung dahin geführt , daß der großdeutsche . Gaststättentag
in Frankfurt a . M . abgehalten werden soll . Sämtliche Fach -
grnppen des Beherbergung » - und Gaststättcngewerbes neh -
men an dieser Tagung teil , die 15 000—20 000 Fachleute in
Frankfurt vereinigen dürfte .
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Nuvolari vrov. Brauchitsch
Auto -Union -Sieg beim Belgrader Sladlrennen

Das Hauptereignis bei der großen Belgrader Motorsport -
Veranstaltung war das Rennen der Rennwagen durch die
Straßen der Stadt über insgesamt 133,87 Kilometer . Erwar -
tungsgemäß endete einer der schnellen deutschen Wagen in

' Front , und zwar der von dem Italiener Tazio Nuvolari
gesteuerte Auto - Union . Nuvolari siegte in 1 : 04 : 03,8 Stun¬
den mit 130,7 Km .- Std . vor von Brauchitsch auf Mercedes -
Benz in 1 : 04 : 11,4 Stunden ( — 130,4 Km. -Std . ) und Müller
auf Auto - Union in 1 : 04 :34,4 Stunden (= 129,8 Km . - Std . ) . 19
Runden zurück belegte der Jugoslawe Milenkowitfch auf Bu -
gatti den vierten Platz . Hermann Lang auf Mercedes -Benz
wurde bald zum Ausscheiden gezwungen , da seine Brille durch
Steinschlag zertrümmert wurde . Bäumer übernahm den Wa -
gen , aber auch er schied bann in der 8. Runde aus .

'

USA führt 1 : 0
Im Davispokalkampf gegen Australien

Der Herausforderungskampf im Davispokal - Wettbewerb
zwischen dem Verteidiger der wertvollen Trophäe , USA ,und seinem starten Gegner , Australien , dem Sieger im Jnter -
zonenfinale , begann in Philadelphia . Ueb« rrasch«nd kamen
die Amerikaner gleich im ersten Spiel zu einem Punkt -
gewinn , Im Kampf der beiden Spitzenspieler schlug der
dreifache Wimbledon -Sieger Bobby Riggs (USA ) den Links¬
händer John Bromwich (Australien ) in drei Sätzen glatt
6 :4. 6 : 2, 7 : 5.

Advnira,wieder besiegt
Herbstpokalspiele in Wien

Aus dem Rapidplatz in Hutteldorf wurden am Sonntagvor 10 000 Zuschauern die Stiele um den Wiener Herbstpokal
mit zwei interessanten Kämpfen in Angriff genommen . Inder ersten Begegnung siegte Wacker überraschend über Admira
4 :3 <0 : 2 », nachdem die Admiraner bereits 0 :3 in Führung ge-
legen hatten . Wacker kam alber durch das hervorragende
Spiel der rechten Angriffsseite Zifchek—Hönig —Reitermayer
nach der Pause stark auf , und nur die überragende Abwehr -
kunst Platzers verhinderte eine größere Niederlage . Reiter -
mayer (3) und Samek sowie Wolkensteier (2 ) und Vogl waren
die Torschützen .

Im zweiten Spiel erkämpfte sich Rapid mit 4 :3 ( 3 :0) einen
mühevollen Sieg über die Mannschaft des Wiener Sportklubs .
Durch Binder , Woracek und Fenner ging Rapid 3 :0 in Füh -

» STANDARD « » BLAULACK « » EXTRA -DÜNN «

rung . ehe der Sportklub durch Karsmarski den ersten Gegen -
tresfer anbrachte . Aus einem Elfer erhöhte Binder aus 4 : 1
und zwei Tore Geiters führten den Endstand herbei .

'

Kleine Fußball - Rundschau
Am ersten September - Sonntag ruht « zwar der Fußball -

Spielbetrieb nicht vollständig , bewegte sichaber erklälicher -
weis« in recht bescheidenem Rahmen . Im Süden gab es
u . a . ein Städtespi « ! zwischen Frankfurt und Offenbach , das
die Offenbacher , vertreten durch di« Ligaelf der „Kickers"
glatt mit 4 : 1 (1 : 0) siegreich gestalten konnten . In Nürn -
berg trennten sich WKG Neumeyer und SpBgg Fürth ( 2 : 2)
( 1 :2) miö in Stuttgart gewann Altmeister VfB ein Lokal -
spiel gegen die Sportfreunde mit 3 :2 (3 : 1 ) . Auch im Reich
gab es einige Spiele , doch die Begegnung zwischen Lübecks
Stadtelf und der isländischen Auswahl kam nicht mehr zu-
stände.

Poststadio « verschwindet . Für Sentimentalitäten ist in
diesen schicksalsschweren Tagen wenig Raum . Trotzdem greift
es dem Sportsmann etwas ans Herz , wenn er alte , tradi -
tionsreiche Sportplätze verschwinden sieht. Sie haben ja auch
ihre Erlebnisse gehabt wie ein Menschenleben . In Berlin
hieß es Abschied nehmen vom Poststabion am Lehrter Bahn -
Hof, das wegen der Neugestaltung Berlins abgerissen wird .
Mit Platz für 45 000 war es Berlins zweigrößtes Stadion ,
ja populärer als das große Olympiastadion , da es viel gün -
stiger mitten im Stadtkern lag .

Kurze Sport -Nachrichten
Eine « neuen Weltrekord stellte der Schwede Mikaelsfon

in Riga im 20- Kilometer - Gehen auf . Er bewältigte die
Strecke in 1 : 33 :54,8 Stunden , womit er den bisherigen Re -
kord des Letten Dalnifch um 28 Sekunden verbesserte .

Olympiasieger !« Ellen Preis , die bekannte Wiener Fech-
terin , hat . geheiratet und wird bereits als Frau Müller die
deutschen Farben bei den Fecht - Weltmeifterschaften in
Meran vertreten .

Die R «gby-Natio »almauuschast wird auch in diesem
Herbst wieder einige Uebuugsspiele austragen . Sie finden
zur Abwechslung wieder in Süddeutschland statt , und zwar
am 14. Oktober in Frankfurt/M . und am 15. Oktober in
Heidelberg .

Holland verliert eine « tüchtige« Sprinter . Der erfolg -
reiche holländische Meistersprinter Wil van Beveren zieht sich
vom Sport zurück, da ihm keine Z« it mehr zu einem grllnd .
lichcn Training zur Verfügung steht. Für die holländische
Leichtathletik bedeutet d«r Rücktritt van Beverens ein schwe-
rer Verlust .

Tüchtige Segelflieger i« de« Randstaateu . Im Hinblick
auf die ersten Olympischen Segelflugwettbewerbie 1940 in
Finnland verdient eine Veranstaltung Beachtung ^ die kürz -
lich in Kowno durchgeführt wurde . Wilke (Lettland ) kam im
Streckenflug auf 180 Kilometer , Saar (Estland ) im Höhen -
flug auf 2000 Meter und Gysas (Litauen ) im Dauerflug
auf 5 Stunden und 49 Minuten .

Weltmeisterschaften 1840 für Kanufahrer . Im kommenden
Jahre werden in Riga die Weltmeisterschaftsrennen für
Einer - und Zweierkajak der Frauen und für den Viererkajak
der Männer ausgetragen . Es handelt sich hierbei um drei
Wettbewerbe , die nicht zum Programm der nächstjährigen
Olympischen Spiele in Helsinki gehören .

Olympische Spiele1940 finden
Das I.O .K , zur Welllage

In Beantwortung zahlreicher Ansragen , die in den beiden
letzten Tagen aus aller Welt in Helsinki im Hinblick auf die
Durchführung der Olympischen Spiele 1940 eintrafen , haben
sich das Internationale Olympische Komitee nn>d das Organi -
sations -Kvmitee für die Olympischen Spiele in Helsinki zueiner Verlautbarung entschlossen, die heute in einer Sitzungdes Organisationskomitees festgelegt wurde und telefonischdie Zustimmung des Präsidenten des Internationalen Olym -
pische« Komitees , Graf Baillet - Latour , gefunden hat . Der
Text dieser Verlautbarung lautet :

„Der Sturm der sich überstürzenden Ereignisse rüttelt aucham Bau der 12. Olympiade 1940. Das Haus aber steht fest
auf sinnischem Fels gebaut .

Finnlands Aufgabe , dies einzigartige Fest der Jugend
vorzubereiten und durchzuführen , ist unerschütterlich . Ver -
anstalter der Olympischen Spiele der Neuzeit , die bereits
manchen Sturm überstanden haben , ist das Internationale
Olympische Komitee , und dieses gibt die Spiele nicht preis .

Pierre de Coubertins Werk , der Wiedererwecker des mo-
dernen Olympia , ist Ausdruck des menschlichen Strebens , das
sich stets von neuem an den ewigen Gütern der Antike ent -
zündet und sie als heiliges Vermächtnis der Menschheit hütet .Das Internationale Komitee ist Bewahrer dieser Idee und
wenn auch wieder ein Sturm über Europa rast , wird er ihr
nichts anhaben können . Die Jugend aller Länder ist in diesem
Ideal treu verbunden . Die Spiele 1940 werden durchgeführt ,wenn es erforderlich ist , auch in kleinerem Rahmen . Di «

Bauten stehen, die Organisation steht und das Gastland ist
bereit , als Hort des Friedens seine Gäste zu empfangen .Aus jeder Prüfung , vor die uns auch heute wieder der
Augenblick stellt , tritt die olympische Mee reiner und klarer
zutage , und der Wunsch der Jugend zu ritterlichem Kampfeim Stadion wird immer der Weg zu neuem Aufstieg bleiben .Das nordische Olympia 1940 steht unerschütterlich .

Jenny Kammersgaard schwimmt nicht mehr
Die dänische Langstreckenschwimmerin Jenny Kammers '

gaard hat sich mit einer doppelten Durchquerung der Ostseeeinen großen Namen geschaffen. Im Sommer 1938 hat Jenny
Kammersgaard , die wegen ihrer Durchquerung des Katte
gats in ihrer Heimat auch Jenny Kattegat genannt wird , die
Ostsee von Gjedser nach Warnemünde durchschwömmen. I »
diesem Sommer hat Jenny Kammersgaard die gleiche Aus -
gäbe auf entgegengesetztem Weg von der deutschen Küste nach
Dünemark gelöst . Nunmehr hat Jenny Kammersgaard jedochden Entschluß gesaßt , das Langstreckenschwimmen aufzugeben .
Maßgebend ist dabei bi« Tatsach« gewesen, daß Jenny Kam -
mersgaard an einer Augen - Erkrankung zu leiden hat , so daß
sie bei ihr «m Langstreckenschwimmen durch den Einfluß des
Salzwassers mit Schwierigkeiten zu kämpfen hatte . Es bleibt
allerdings abzuwarten , ob Jenny Kammersgaard diesen A
schied vom Schwimmen einhalten wird , und ob sie nicht doch
noch einmal an den Start gehen wird , wenn neue Aufgabe »
locken .

^ Rom -an von Chris -f- e ! Broeh ! - Delhaes -k

22. Fortsetzung
Das klang reichlich lieblos , wenn nicht gar klatschsüchtigund gehässig. Gitta empfand es nicht, daß sie sich mit ihrenWorten selbst vor Rupert Branbach und seiner großzügigen

Denkweife erniedrigte . Als er ihre Schultern losließ , knickste
sie mit einem charmanten Lächeln und war bald daraufwieder im Garteu verschwunden .

„Kleine Seele "
, dachte Braubach mit zusammengezogenerStirn . „Genau wie Helga — — —" Und sehnsüchtig : „Große ,ferne Frau , wo bist du ? Wenn ich wüßte , wo dn wärst — —

ich ließe alles hinter mir , alles , was schal und leer ist , und
suchte dich und nähme dich und "

Menschlin näherte sich ihm und erwartete ein Gespräch von
ihm . Braubach neigte sich ihm verbindlich zu.

-I-
Das ist ein Schwelgen und Berauschen im Glast und

Glanz reifer Sommertage ! Der Sonne Glut liebkost die
Dahlien und Georginen , die farbensatt , in herrlichen Tö -
nungen in still gewordenen Gärten stehen, in denen zur zau -
berischen Nachtzeit schon längst kein Nachtigallenschlag mehr
klingt . Wiesenträume , darüber blauleuchtende Glockenblumen
und königinnenhafte Margueriten schaukeln, darüber dle
lichten Falter taumeln und die Vögel jubeln , sind längst vor -
bei . Aber die Heide blüht , die Heide loht . Wie Feuerbrände
wallt es über die einsamen Kuppen der Eifel hin , wundersam
tiefrot und herb würzig duftend . Da möchte mau sich hinein -
betten und an das Herz der Allmutter Erde dürstend und
sehnend verlangen . Rote Heide würde uns einhüllen in
ihren raukörnigen Mantel und Märchen erzählen und Lieder ,
wie sie nur in der Einsamkeit klingen . Da könnten wir stifle
sein und das heiße , sehnsüchtige Gesicht besinnungslos hinein -
wühlen in den tiefen Zauber und an ihm ruhig werben .

Grau ist das Leben der Stadt . Aber hier draußen schwelgt
alles in Gold . Sonne strahlt . Blauer HimNlel lacht. Der Tag
ist voller Lachen und Jubel .

Die zwei Menschen stehen hoch oben auf dem Michelsberg
und schauen und sprechen kein Wort . Ter Wind fährt ihnen
in die Haare , preßt das tiefschwarze Haar der Frau wie
einen Helm fest an ihren Kopf , greift die blonde Mähne des
jungen Mannes und läßt sie flattern , als wolle er sie mit -
nehmen . Hoch oben stehen die Menschen im Blauen . Johanne
hebt plötzlich die Hand und weist nach Süden , wö drei Berge
sich stolz vor den Horizont stellen.

„Dorthin will ich"
, sagt sie und es ist das erste Wort , das

gesprochen wird , feit sie oben sind .

„Den Aremberg werden wir heute abend noch bezwingen ",entgegnete Erich , „aber wann die Nürburg und die Königinder Eifel , die Hohe Acht , an die Reihe kommen , das weiß ich
nicht. Morgen abend ist leider Schluß meiner seligen Pilger -
fahrt ."

„Tann bringe ich Sie an den Zug , Erich , und wandere
weiter . Ueber die Ahr hinweg , geradenwegs an das Herz der
Eifel !"

Erich Kyber schaut überseit und mit einem rätselhaften
Blick in Jos bestrahltes und glühendes Gesicht .

„Nicht vom Abschied sprechen"
, sagt er leidenschaftlich, „am

liebsten sollte dieser Tag nie ein Ende nehmen ."
„Es gibt noch viele schöne - Tage "

, antwortet Jo .
„Das mag sein . Aber ich weiß nicht, ob es viele schöne

Tage geben wirb , an denen Sie mir so nahe sind , Jo . Bald
faßt das Leben nach Ihnen , bald werden Sie reisen , andere
Menschen um sich haben , andere Menschen schätzen , vielleicht
lieben lernen und den dummen Buben vergessen , der Sie
seine Kindheit hindurch angehimmelt hat " Er spricht
in den blauen Himmel hinein , ohne Jo anzusehen : ein tiefer
Schmerz bricht aus seinen Worten .

Jo schaut verstohlen nach ihm . Ihr Herz schlägt schnell .
Eine unbändige Glut , die nicht allein von der Sonne kommt,rötet ihr Gesicht . Sie möchte jetzt etwas sagen , etwas Töricht -
Schönes , aber sie weiß immer noch nicht, ob sie recht damit
tut . Er ist jung , er ist enthusiastisch. Sie darf ihm jetzt noch
nicht an die Brust sinken , sie darf es nicht, so sehr sie es auch
möchte . . . Ueber ein paar Jahre vielleicht denkt er ganz
anders . Und dann ist er an sie gebunden , der er sich im
Jugendüberschwang zu Füßen warf . Da bricht Erich das
Schweigen , das sie nicht brechen konnte :

„Wollen Sie mir kein Wort sagen , I » ?"
Johanne Gahl hob ihre großen Augen , von denen manche

sagten , sie seien gar nicht schön , sie seien zu groß : Erich haste
sie von jeher bewundert . Auch jetzt läßt ihn ihr Blick er -
zittern .

„Lieber Freund "
, erklärte sie . „wären Sie weniger

traurig , wenn ich diese Reisen nicht machen würde ?"
„Natürlich . Jo "

. stimmt er heftig zu, ..aber warum fragen
Sie ko etwas ? Sie würden doch niemals um meinetwillen
die Reifen aufgeben ?"

„Nein . da « würde ich nicht , aber ich will Ihnen nur be -
weisen , daß Ihre Anficht nicht richtig ist . W ° nn man einen
Menschen liebt , wirklich liebt , sehen Sie Erich , dann können
auch Reisen und andere Eindrücke und andere Menschen

daran nichts ändern . Ich halte es sogar für verkehrt , diesen
„Gefahren " aus dem Wege zu gehen ."

Er schaut vor sich hin und stößt es mit seiner trotzigen
Stimme hervor :

„Aber ich möchte gar nichts damit zu tun haben . Ich gehe
lieber solchen Dingen aus dem Wege . Darum habe ich auch
teilweise die Einladung bei Braubach abgelehnt ."

Jos dunkles Haupt fliegt herum . Sie hatte sich längst
wieder von Erich abgewandt und die schöne Landschaft be-
trachtet . Nun fragt ihr Blick unruhig in Erichs Augen :

„Sie waren bei Braubach eingeladen ? Und Sie sind nicht
hingegangen ? Warum nicht ?"

„Weil ich nicht wollte ! Ich will arbeiten und etwas leisten .
Sie sollen wicht nicht ablenken und zum Salonlöwen machen."

„Das liegt an Ihnen , was Sie in der Gesellschaft wer -
den"

, antwortet Jo . „deshalb durften Sie ruhig hingehen ."
„Ich will lieber mit Ihnen wandern . Johanne , und die

Bilder malen "
, sagt er so innig , daß Jo wieder wegschaut.

Leise bittet sie : „Ein andermal sagen Sie zu , Erich !
Braubach ist ein feiner Mensch, von dem Sie nur lernen
können ."

„Sie kennen Braubach ?"
„Nur flüchtig ! Er schrieb mir viel Schönes über mein

Buch. Das hat mich berührt . Ich hatte ihn für einen ganz
gewöhnlichen Geschäftsmann gehalten , aber er ist viel mehr
als das . Wenn er mich eingeladen hätte , wäre ich hin -
gegangen .

"
„ Auch , wenn Sie für Ihre Studien hätten in die Eifel

fahren wolle« , bann auch ?" forscht Erich und schaut mit
heißem , dringendem Blick in Johannes Augen .

Da muß sie ehrlich sein und gibt ihm die Antwort , die er
erheischt, und sagt : „Nein , dann nicht".

„Nun also !" triumphiert er und sein Gesicht leuchtet wie -
der . Er wirft das Haar zurück, mit dem der Wind räuberisch
umgeht .

Am Fuß des Michelsbergs malt Erich das Bild : die Wall -
fahrer ziehen fromm zur kleinen Kapelle , die aus dem Berge
steht, von großen Wolken umsegelt . Rundum ist so leicht kein
Berg , der sich an den Michelsberg herandrängen könnte . Und
der Aremberg ist noch weit .

Sie machen sich auf den Weg . treffen stille Dörfer an und
noch stillere Täler und im Tale des Armutsbäches hatlten sie
Rast und öffnen ihre nicht allzu schweren Rucksäcke . Und
während sie essen , bedenken sie das Erlebte und Johanne
sagt :

„Haben Sie überhaupt im Norden den Kölner Dom ge-
sehen, als wir auf dem Michelsberg waren ? Es war so zau -
berhaft klar . Nichts blieb verborgen . Keine Nebelwände
haben den Blick verschlossen. Es ist über die Maßen schö«
au ? dem Michelsberg ."

Erich hatte die zwei erhobenen Finger der Domtürme
wohl gesehen. Als rheinisches Wahrzeichen beherrschten sie,
weithin sichtbar , die westliche deutsche Landschaft.

(Fortsetzung folgte
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Geschehens , iictfc taum einer auf das erste Kalenderblatt des D Es ist verständlich , daß bei einer so durchgreifenden Maß - I die Marken für vier Wochen vorsehen , denn einer der Haupt -
neuen Monats achtet . So ganz sind die Augen der gesamten - » ahme wie der LebenSmittelbezugsscheitt « , die zudem so weit zwecke dieses Systems ist , « ine gleichmäßige Vertet -
Welt auf die politischen Ereignisse gerichtet , daß une ; tocku « gen nutet '
nahe die stille Entwicklung des unpolitischen Lebens ent - Z weidlich sind . Es ist auf der anderen Seite auch klar ficht-
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vom Sommer und den Einzug des Herbstes bringt . - schnellstens zu über winden uud von nch ans alles

Da » unaufhaltsame Vorwärtsschreiten des Jahres macht | tun , eine reibungslose Abwicklung dieser im Interesse eines

sich dem Bewohner der Städte noch am ehesten in dem spür - - jeden einzelnen getroffenen Maßnahmen sicherzustellen . Es ist
baren Kürzerwerdeu der Tage bemerkbar , Schon ist es völlig - » otivendig , daß sich besonders aber auch die Hausfrauen
dunkel , wenn man um de » Abendtisch fitzt , und allmählich | öiefer außerordentlichen Situation bewußt find und ihrerseits
mischt sich in den Hauch der Tommerwärme . die uns in den ! „ 0 , , unsinnigen Forderungen absehen ,
letzten Wochen >o reichlich gespendet wnrde , am frühen Mor - -
gen und am Abend ein kühlerer Hauch , der den Atem § Kinderreiche Müller haben Vorrecht
des Spätsommers in sich trägt . Schon mischen sich in das I Tie selbstverständlichen Pflichten der Höflichkeit gegenüber
dunkle Grün der Bäume und Büsche in den Parks und An - 1 kinderreichen und körperbehinderten Müttern müssen u-nbe -
lagen fahlere
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cn Volksgenossen auf jeden Fall der Vortritt zu lassen .

Daö alles jedoch hindert nicht , daß uns der September , - Weiter ist zu bedenken , daß die neuen Anordnungen von

wenn er c £ gut meint , noch die schönsten Svätso m m e r - = i ^ cm Geschäftsmann eme Füll e v o n M e h r a r o e l t ver -

tage schenken kann . Wenn auch in diesen Monat der kalen - - langen , die dieser im Interesse des Volksganzen leisten muß
dermäßige Herbstanfang fällt — was tut das im Anblick der - und gern leistet . Es ist deshalb notwendig , daß die Haus -
lcnchtendcn Tpätiommertage . des seidig blauen Himmels , der - fraü bei ihren Wünschen immer daran denkt und nicht Forde -
klaren , durchsichtigen Lust , die die ganze Schönheit der Natur - rungen stellt , die besonders zeitraubend sind und die schnelle
noch einmal im vollen Glanz entfaltet ! | Abwicklung nur aufhalten .
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Scheuern ruht — jetzt beginnt der zweite Teil der Ernte : - er K n nö e n l l >t e n fuhren mutz . >,n Verhältnis -

Rüben - und Kartoffelernte anf den Feldern und - mäßig kurzer Zeit wird sich alles eingeipielt haben , ^ eder

reiche Obsternte noch immer in den Gärten . Es ist der - Beteiligte wird gelernt haben mit den Marken und den Bor -
Monat der letzten köstlichen Reise : Golden leuchten die Bir - - schristen so umzugehen , daß es überhaupt keine Belastung

- elbst wenn es jetzt in den ersten Tagen der
dieser nnumgiänglich notwendigen Anordnnn -

! gen einmal vorkommt , daß ein einzelner Händler das Ge -

sonnengetränkter Süße .
" ~ " " " "

D wünschte nicht gleich znr Hand hat , so wird er selbst in derhalben in den deutschen Weinbaugebieteu die Trauben

Weite Äecker im deutschen Land liegen schon kahl . Längst 1 auf das ^
^
r " » en seiner Kunden das ur sorgen ,

Nt das Korn sicher in Scheuern . Eine ungeheure Arbcit D l,t Kunöenllste stehenven Hausfrau allev

ist in den letzten Wochen während der Erntezeit geleistet I liefert , iva s ihr zusteht ,
worden , und es ist der Stolz des ganzen deutschen Volkes , - ai na » „ 0C Rannen
daß Tan,ende freiwillig bei der Ernte zugepackt haben . Aber - ^ ^

,
gerade au dieser Monatswende , da der letzte Erntemonat be - - Tie Hansfrau darf natürlich nicht verlangen , daß ihr der
ginnt nnd ivir schon allmählich dem Winter entgegensteuern , - Händler gleich am ersten Tage alles auf den Tisch baut , was
ist jeder erfüllt von der tiefen , beruhigenden Gewißheit , die -
uns die letzten Tage schenkten : In Deutschland wirdJ
niemand Mangel leide n . Wir werden mit allen -
unseren Vorräten weise hanshalten und jeder wird habe » , -
was er braucht ! Tie Zuteilung der Bezugskarten in ganz -
Tentschlaiid bedeutet Beruhigung und Sichcrstellung . Sic §
verlangt aber zugleich einen freudigen Dank an den Reichs - §
nährstand , der in den letzten Wochen und Monaten eine un - S
tieheure Vorarbeit dazu geleistet hat .
Nänisation iicr gesamten deutschen

l il n g der Nahrungsmittel f i ch e r z u st e l l e u uud
für rechtzeitige Beschaffung nnd rechtzeitigen Abtransport zu
sorgen . Außerdem verbleiben der Hausfrau in Obst und Ge -
müse und in den sonstigen bezugsscheinsreien Artikeln viele
Möglichkeiten der Aushilfe , sollte sie wirklich einmal mit den
Bezugsscheinen nicht fertig werden .

Klar ist, daß ihr ein Kleiderhändler jetzt Wäsche oder
Stoffe nicht verkaufen darf . Es wird wohl keinen HanS -
halt geben , der diese Dinge so schnell braucht , daß nicht die
Einführung der BezugsscheinauSgabestellen abgewartet wer -
den könnte . Wurst kann übrigens anch beim Lebensmittel -
einzelhäudler bezogen werden , wenn dieser eine solche Kuu »
denliste führt .
Mit gutem Willen geht alles

Alles in allem ist zu sagen , daß jeder den guten Willen
aufbringen muß . mit besten Kräften für die reibungslose Ein -
und Durchführung dieser ungeheuer wichtigen Anordnung zu
helfen . Es muß sich jeder bewußt sein , daß es sich nicht um
Matznahmen handelt , die zur Sicherstellung der Lebensfreiheit
des gesamten deutscheu Volkes angeordnet worden sind . K e i -
ner darf deshalb besondere Behandlung für
sich erwarten , denn die Maßnahme dient dem Volks -

ganzen , und jeder wird im Zuge der Durchführungen der
Maßnahmen stets alle die Lebensmittel zur Verfügung haben ,
die er billig fordern kann uud die für ihn ausreichend sind .

Zu betonen ist ferner , daß in den Geschäften jetzt einige
Wartezeiten in Kauf genommen werden müssen und daß
dabei aus alte und gebrechliche , schwangere und kinderreiche
Frauen unbedingt Rücksicht genommen werden muß . Außer -
dem sind die Geschäfte nicht nur nachmittags zwischen 5 und
7 Uhr , sondern schon ab früh 8 Uhr geöffnet , so daß auch
vormittags Gelegenheit ist , sich in die Kundenliste ein -

tragen zu lassen .

Wir leben in einer Zeit des Kampfes , und da mutz sich
jeder mit allem seinem guten Willen dafür einsetzen , daß das
was der Führer anordnet , nicht durch Kleinlichkeit und Eng -

stirnigkeit gehemmt wird .

Rasierklingen scharf unö trocken
Die Leipziger Messe brachte auch sür den Mann viel ReueS

Nicht mit Unrecht nennt man die Leipziger Messe das
Schaufenster der deutschen Wirtschaft "

,
' denn in den ein -

Die umfassende £ r - -
. Ernährungsw ^ .rt - J . . .. . . . .

L V - r
!C umschauende Borratswirtschaft — all das hat £ zelneit Messehäusern mit ihren reich ausgestatteten Ausstel -

nau ^ Nckeraef & m
* deutschen Bolkes aus , ,ahr unö Tag hi - 1 lungsständen sind so viele Tinge vor den Augen des inter -

Norfi ist mir noinnf !>>: >. (T-vittn iSra « . siinmm . « ! ni x ( 1 nationalen Publikums ausgebreitet , daß man in ihnen einen

beendet . Noch regen sich draußen auf d ^ i Feldern und w 1 umfassenden Ueberblick über die Leistungsfähigkeit der deut -

den Gärten und nicht zuletzt iu den Weinbergen viele fleißige - Wen Industrien . Fabriken und Handwerksbetriebe erhalt .
Hände , ehe der letzte Segen des Sommers geborgen ist. To 1 Neben anderen Erzeugnissen findet der Befncher der Messe
ist es kein Wunder , daß sich in diesen Wochen noch viele - anch Gegenstände , die für den kleinen Alltag bestimmt sind ,
Augen fragend zum Himmel richten und man nach alten - nnd die ihm manchmal viel Zeit ersparen oder verschiedene
Wetterregeln Ausschau hält , um die Wetterentwicklnna der - Handgriffe erleichtern . So bietet die Herbstmesse 1939 einige
kommenden Wochen und Monate zu erraten . Wie wird der ß interessante Neuheiten , die vor allen Dingen den Männern

schicken , so
^

wollen wir nickst böft fein und
'

darauf Än daß ß ö -' M - te kommen Aus der U >emi * en « " He '1

sich das alte Sprichwort bewahrheitet , das da sagt : ,,
'
jtrl eimgc heraus , die uus beiondeis pralii . ch ericheinen .

September i st der Mai d e s H e r b st e s < J Taschenmesser mit ewigem Kalender
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHlllllllllllllllllllllllllllllllllMltlllllllllllHIIIIIIIIIIIMlliiifii

'

Hg . -Kieidung weitergeben !
Die ReichSjugeudsührung wendet sich in einem Appell an

die Lefsentlichkeit , besonders an die Eltern , die Parole
„Kamps dem Verderb " auch bei den Uniformen der
Hitler - Jngend anzuwenden . Solche Uniformen ent -
halten wertvolle Rohstoffe und sind keine Andenken . Es dür -
sen keinerlei Dienstanzüge unbenutzt bei Jungen und Mä -
delu oder Führern oder Führerinnen liegen bleiben . Man
müsse dafür sorgen , daß Kleidungsstücke , aus denen die Trä -
aer herausgewachsen sind , sofort an die Kameraden und Ka -
meradinueu verschenkt , verkauft , oder aber der NSB zur
Verfügung gestellt , und daß aufgetragene Bekleidungsstücke
dem LuMpenhandel zugeführt werden .

Zn Beginn eines Jahres erhält der Mann oft vou ver -

schieden ? » Seiten Kalender geschenkt , aber selten hat er einen
einstecken , da er mit ihnen nicht uoch mehr seine schon sowieso
stark beanspruchte Taschen belaste » will . Dies ivar mit der
Grund für eiue Solinger Stahlfirma , ein Springtaschenmes -
scr mit ewigem Kalender herauszubringen . Es handelt sich
hierbei um ein besonders flach gehaltenes Messer mit guter
Klinge und Nagelfeile , auf dessen Schale sich ein sogenannter
ewiger Kalender befindet , der jeden Monat nur einmal ge -

stellt zu werde » braucht , um täglich das „ richtige " Datum
wiederzugeben .

Einfache Pflege der Rasierklingen
Mit einer Neuerung , die sicherlich sehr bald weite Ver -

Breitling findet , kommt eine sächsische Firma auf den Markt ,
nämlich mit einem Gerät zur Nasierklingenpflege . Ter von
ihr konstruierte , sehr handliche Apparat , der aussieht wie eine

Karlsruhe weiß, was öie Stunde verlangt
Borbildliche Disziplin bei der Freimachung einzelner Sladtteile - Sorgsältige Betreuung durch Bartei ,

NSB und Schwesternschaft

Ter Ernst der politischen Lage , der sich für öie große
>^ elt unverkennbar seit Tagen am europäischen Wetterhim -
mel abzeichnet , wirkt sich verständlicherweise auch auf das ,
öffentliche Leben unserer Heimat aus , die sich bisher
gegenüber der innerlichen und äußerlichen Aufgeregtheit in
anderen Ländern durch eine vorbildliche Ruhe und Sachlich -
leit auszeichnete . Diese vorbildliche Haltung herrscht auch
beute überall , und selbst im gegeuwärtigeu Zeitpunkt höchster
Spannungen hat das Grenzlandvolk dies « seine klare uud
nüchterne Einstellung nicht verloren .

Es ist selbstverständlich , daß auch bei uns alle diejenigen
Maßnahmen getroffen wurden , die für deu ernstesten Fall
notwendig sind , um das öffentliche Leben unbeschwert aus -
reä,t zu erhalten . Ein erster Prüfstein hierzu war die E i n-
' ü h r u n g der B e z u g s f ch e i n p f l i ch t , die bei dem ver -
ständnisvollen Eingehen vor allem unserer Karlsruher Haus -
irauen keinerlei Schwierigkeiten bereitete und sich heute schon
reibungslos eingespielt hat .

Ein anderer , schon tiefer in die Bezirke der Familie hin -
eingreifender Prüfstein war die am Sonntagabend durch die

Politischen Leiter den einzelnen Haushaltungen bekanntge -

/ gebene Freimachung b e st i m m t e r Stadtteile , die
im Zuge der Sicherung besonders der älteren , gebrechlichen
nnd kinderreichen Männer und Frauen anch in Karlsruhe
mit Ruhe und mit Verständnis infolge der zugespitzten Lage
aufgenommen wurde .

Zwar gab es hie und da zunächst etwas Aufregung , aber
mit bernhigenden Worten erklärten die Blockleiter den in
Frage kommenden kränklichen oder marfchuntüchtigen Volks -

genossen die Einzelheiten , gaben Ratschläge und halfen selbst
mit wo es nottat . So konnten seit der Montagfrühe die ver -
fchiedenen Stadtbezirke mit vorbildlicher Disziplin von den
besonders der Schonung bedürftigen kränklichen Volksge -
nofsen freigemacht werden , die am Bahnhof und in den
Zügen anfs beste von dem glänzend funktionierenden Appa¬
rat der Partei , der NSV . , und von den verschiedenen Helfern
und Helferinnen betreut wurden . Gewiß , der Abschied fiel
manchem nicht leicht , aber über allem stand das felsenfeste
Vertraue » zum Führer und der sieghafte Glaube , daß es ja
nur eine vorübergehende Maßnahme zum eigenen Besten
war . . .

flache elektrische Knipsdose für die Lichtleitung , führt zwei
Arbeitsgänge zugleich äus . Die in den Apparat eingeworfene
« äffe Klinge wird nicht nur in wenigen Augenblicken getrock¬
net , sondern im gleichen Arbeitsgang noch geschärft . Sein
Vorteil liegt also auch in der Zeitersparnis , öie der Selbst -

rasierer sehr zu schätzen weiß .

Fülle »ein Fahrrad mit Kohlensäure
Jeöer Radfahrer weiß . waS für Mühe es oft macht , wenn

der Reifen aufgepumpt werden mutz . Um diese zwingende
Angelegenheit zu erleichtern , hat eine Firma eine „automa -

tische Pumpe " konstruiert , öie öaS Füllen von Fahrrad - und
Motorradreifen in wenigen Sekunöen gewährleistet . Dieser
neue Apparat ist eine Stahlpatrone mit Kohlensäurefüllung
uud wiegt in der Ausführung für Fahrräder nur 270 Gramm .
Wenn man ihn nicht am Rad selbst befestigen will , kann man
ihn ohne weiteres in der Rocktasche mitnehmen . Er ist sehr

I Oberklnfl#«• • •• • ••••• • • •• ••••••
handlich unö sauber im Gebrauch . Bei seiner Benutzung fällt
jede körperliche Anstrengung fort, ' öenn es genügt schon eine
halbe Drehung öes regulierbaren Ventils , um öen Reifen in
der gewünschten Weise aufzufüllen . Der Inhalt einer solchen
Patrone reicht für die Füllung von drei Ballonreifen oder

fünf bis sechs gewöhnlichen Fahrraöreifen .

Ein Taschenwärmer
Alle im Freien arbeitenden Menschen kennen das Unbeha -

gen , in der kommenden kalten Jahreszeit mit klammen Fin -

gern und Händen schaffen zu müssen . Ihnen will ein ein -

facher Taschenwärmer helfen , öer aus einer 23 Zentimeter
langen metallenen Röhre besteht und öie Form einer Stab -

taschenlampe hat . Er besitzt einen auswechselbaren Glühkör -

per unö eine präparierte Dochtpatrone mir Zellstoffüllung .
Diese Patrone wird mit Feuerzeugbenzin getränkt , und der
Glühkörper , der hinter einer durchlochten Schraubklappe sitzt,
durch Anzünden zum Glimmen gebracht . Sodann strömt der
Taschenwärmer eine Wärme aus , öie sich bis zu 40 Grad stei -
gert uud etwa vierzehn Stunöen anhält . Ein Anbrennen öer
Kleidungsstücke oder gar ein Explodieren des kleinen Appa -
rates ist nicht möglich .

Vseifsenstopser bringt Unterhaltung
Ein westfälisches Werk bringt einen Pfeifenstopfer in den

Handel , öer nicht nur das Verbrennen unö Beschmutzen öer
Finger beim Nachdrücken des Tabaks verhinöert , sondern
auch eine Uebertraguug von Tabakgeruch und Schmutz in
die Taschen ansschlietzt . Gleichzeitig aber kann man deu Stop -
ser für Würfelspiele verwenden . Seine sechskantige Hülse ist
tu diesem Zweck mit Würfelxuukten verseheir .
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ScwUcnssmgr und „MsMngMI"
Ter Bezugsschein betrifft nicht nur i>ie Hausfrau . Ab -

gesehen davon , dast auch öer Mann und der Junggeselle für
die Rasierseife einen Bezugsschein braucht , öah sie auch ein
Paar Schuhe , einen Mantel oder Unterzeug nur gegen Be -
zugSschein bekommen , ist auch öie Nahrung für den
Motor bezugscheinpflichtig gemacht worden .

Es ist selbstverständlich , dast ein Stoff , öer wie der Treib -
stoff von entscheidender militärischer Bedeutung ist , der Be -
wirtschastung unterworfen werden niufs . Taran ändert auch
ber Umstiuid nichts , öatz wir in der Vergangenheit große
Mengen Treibstoff eingelagert und im Rahmen des Vier -
jahresplanes neue Fabriken mit einer großen Erzeugungs -
fähigkeit an synthetischem Treibstoff errichtet haben . Gerade
bei Treibstoff ist weise V o r r a t s p o l i t i k besonders not -
wendig .

Jeder Autofahrer hat nun zunächst zu prüfen , ob es im
ollgemeinen Interesse wichtig ist , das , er Auto fährt . Ist er
ein Arzt , so ist die Frage leicht zu bejahen . Wer aber das
Auto nur benutzt , um damit spazieren zu fahren , erfüllt
sicherlich keine allgemeine wichtige Aufgabe . Jeder Autofahrer
hat zu prüfen , ob er nicht die städtischen Verkehrsmittel be -
nutzen kann , auch wenn die Bequemlichkeit darunter leidet .
Erst wenn er die Gewissenssrage nach dem allgemeinen Jnter -
esse feiner Autofahrt mit ja beantworten kann , soll er einen
Bezugsschein anfordern .

Der Staat fetzt hier also ein besonders grobes Man von
Verantwortungsgefühl be «m einzelnen voraus . Er wird sich
darin nicht täuschen , gerade der Appell an die eigene Einsicht

und an die Verantwortung findet beim Deutschen stets Ver -
' stand nis .

Taft es daneben auch manche gibt , die glauben , sich über
derlei Appelle hinwegzusetzen und iiymcr noch lustig „ Spritz -
toureu " machen zu können , zeigte der letzte Sonntag , wo an
den Karlsruher Ausfallstraßen im Osten und
Westen durch die Polizei zahlreiche Kontrollen statt -
fanden und verschiedene Kraftwagen , deren Besitzer nicht die
erforderlichen Wichtigkeits - Papiere hatten , sichergestellt
wurden .

Sie Nachversicherung für freiwillig langer
dienende Soldaten

Im Einvernehmen mit dem Neichsarbeitsminister hat der
Chef des Oberkommandos der Wehrmacht eine Turchfüh -
rungsverordnung für die kürzlich geregelte Nachversicherung
von freiwillig länger dienenden Soldaten der Wehrmacht und
Angehörigen des Reichsarbeitsdienstes erlassen . Danach wer -
den die nachzuentrichtenden Beiträge für die ganzen nachzu -
versichernden Zeiten nach der Höhe des beim Ausscheiden be -
zogenen dienstgradmäßigen Monatsdurchschnittseinkommens
berechnet . Als Monatsdurchschnittseinkommen werden fest-
gesetzt für Mannschaften einschließlich Gefreite und Oberge -
freite IM Mark , für Unteroffiziere einschl . Unterfeldwebel
200 Mark , für Feldwebel , Oberfeldwebel , Stabsfeldwebel ,
Hauptfeldwebel und Leutnante in den ersten drei Dienst -
altersstusen 300 Mark , für Leutnante von der vierten Dienst -
Altersstufe ab und Oberleutnante 400 Mark , für Hauptleute
in der ersten Dienstaltersstufe 500 Mark bnd von der zwei -
ten Stufe an 000 Mark .

Beurlaubung für das Winterlnlfswerk
Bei öer Durchführung des Winterhilsswerks 1939 -in ist

wie in den vergangenen Jahren die tatkräftige Mit -
Hilfe der Behördenangehörigen erforderlich . Nach
einem Erlaß des Reichsinnenministers kann deshalb auch im
kommenden Winterhalbjahr den Beamten , Behördenangestell -
ten und -arbeitern , soweit es die dienstlichen Verhältnisse ir -
gend zulassen . Urlaub mit Fortzahlung der Bezüge und ohne
Anrechnung auf deu Erholungsurlaub erteilt
werden .

Sro » darf nicht in den Abfalleimer wandern !
Der Bezug von Brot sowie Roggen - und Weizenmehl ist

nicht an die Vorlegung der AuSweiskarten gebunden . Die
Bestände an Brotgetreide aus alter Ernte sind so reichlich ,
daß der Verbrauch keinerlei Beschränkungen unterworfen zu
werden braucht . Damit sind die wichtigsten Lebensmittel —
außer Brotgetreide anch .Kartoffeln — stets in reichlichem
Maße zu haben , und auch für die anderen Lebensmittel stellt
das Bezugsscheinsystem lediglich eine vorsorgliche Maß -
nähme dar .

Allerdings darf deshalb mit dem kostbaren Brot auch nicht
leichtfertig umgegangen werden . Tie vorhandenen Be -
stände reichen zwar auf lange Zeit , und auch die neue Ernte
mit ihren Rekorderträgen zeugt davon , daß wir pber die
lanfende Versorgung hinaus einen weiteren Ausbau ^ unserer
nationalen Getreidereserve vornehmen können , doch darf nach
wie vor kein Stück Brot trocken werden und in de ^ Abfall -
eimer wandern .

SchneiderIM
E. Ponto , Fit« Benkhott , Iren«
von Heyendorff .

Beginn : 4 .00 , 6 .10, 8 . 30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen .

Amtliche Anzeigen
ISlmtl. Bekanntmachungen entnommen )

Offenburg
Güterrcchtsrcgistereimrng Bd . 1 , S .

S(H : Wacker Karl, Bauunternehmer in
Ciftntutra und seine Ehefrau Mar .
floi , ficb. Spinner . Bertrag vom 24 .
Mai 1939 : Gütertrennung .

Cfftniuig , 28 . Juli 1939 .
Amtsgericht.

Güterrechts registereinirag Band I
keile 376 : i ' oot Aoics, Schreiner
meiner in Elucroweier und Witticl,
Mine , geb . Buche « . Vertrag vom
l . Juli 1939 : Errungenschastsgemein
fcftaft gemäß §§ 1519 ff . BGB . verein
tart .

cffeniurg , 18. August 1939.
Amtsgericht.

HandelSregislereinirng A , 3 Nr . ü9
Set der Firma Adolf Bnnbendiftel, Cf>
fenburg : zirma . Geschäft und Inden -
tar sind durch Pacht , die Warenvor -
ritte durch Jiauf auf Pant Liese . Kauf¬
mann . in Qssenburg übergegangen , dcr
das Geschäft unter der ?>irma Adolf
Landendiftel Nachf. Paul Liefe weuer -
ftibrt . Ter Nebergang dcr im Be-
trieb des Geschäfts begründeten For¬
derungen und Verbindlichkeiten ist bei
der Pachtung des Geschäfts durch Paul
Liese ausgeschlossen,

cffenbur », 18. August 1939.
Amtsgericht.

Handelsregistereintrag A , 3 Nr . 153
bei der Firma « edrüder Busch in
Minden , Zweigniederlassung Osfenburg
In das Geschäft ist Robert Noll . Fa¬
brikant in Minden als persönlich hak -
tender Gesellschafter eingetreten . Cf
fene Handelsgesellschaft . Tie Gesell
schaft bat am l . Januar 1939 begon¬
nen . Karl Röbke in Minden ist Ein
xelvrokurist für die Haupt - u . Zweig ,
Niederlassung . Die Prokura des Robert
Noll ist erloschen. Als nicht einge-
tragen wird bekannt gemacht : Ter
Eintrag im Handelsregister der Hauv :-
Niederlassung ist im Ncichsanzei :ter
Nr . ISS vom 13. Juli 1939 verössent -
licht worden,

vffenbnr «, 15. August 1938 .
Amtsgericht.

Aufgebot .
Rechtsanwalt Paul Riebel in Offen

iurq als Vertreter des Kaufmanns
<5# t ( Rift in Lffenbnrg , Hildastra 'ie
58, hat zum Zwecke der Kraftloserklä -
rung der beiden Versicherungsscheine
der LeffenUichen Lebensversicherungs-
a» stalt Baden in Mannheim , nämlich
Nr . M 26/8991 vom 11. Januar 1928
und Nr . M 26/18675 vom 17 . April
1931 , das Aufgebot beantragt . Ter
Inhaber dieser scheine wird aufgefor -
» ert . spätestens in dem auf :

Ein Zwiebel»!«» ,
ist Paul Kneifels

tinttnv "
dieses hat sich seil
über 60 Jahren Sei
Kahlheil , Haaraus -
tili uns Haarpflege
glänz , bew. , wo alle
anderen Mille ! ver -
sagten . Aerzil . emp-
fohlen . — Zu bab .
in 3 Größen bei :
l>arl Roth, Drogerie
Herrensirnfic 26/28 ,
Parfiiinerie Borel ,
Kallerftraße 183.

Kaufgesuche
Schlafzimmer,

Küche,Schränke
Möbel Haftet
Hlschmann ,

Zäbringerstraße 29 .

fntflogen
Wellensittich
?iarbe grün , ent¬
flogen. Ab,ugebey
Tierderstrane 66,

Hth .. II . I.

Am unsere
in Karlsru

Wir bitten jene Leser , die nicht rechtzeitig von « ufere »

Trägerinnen beliefert werde » könne » , in solche« Einzelfällen

die Zeitung in nachstehenden Abholstellen entgegenzunehmen :

Anzeigen in der

„23. P ."

haben Erfolg !

Tonnerstag . de» 7. Mär » 19t «,
»ormiiiags II1/« lltit

vor dem unterzeichneten Gericht Zim -
mer 17 anberaumte » AusgebotStermin
seine Rechte anzumelden , widrigenfalls
seine Ausschließung erfolgen wird .

Lffenbnrg , den 22. August 1939.
Amtsgerich, II , Lffenbnrg .

Wolfach
Veränderungen.

A I 94 „ Franz Josef Krämer , Zi <
garrenfabril . Haslach !. St." Tie Pro
kura des Hermann Krämer . Seelbach
ist erloschen.

Wolfach , den 29 . August 1939.
Amtsgerich,.

Wenn Sie einige

freie Minuten haben

beim Friseur
im Gasthaus
oderimHotel
dann lassen Sie sich

die „ Badische Presse "

bringen , Sie werden

mit ihr zufrieden sein

Stellen Angebote
Wir suchen für sofort und laufend :

Vorrichtungsschlosser
und Mechaniker

Werkzeugfräser
Werkzeugdreher
Werkzeugrund -

und Innenschleifer
Schweisser

Vclkswagenwepk
G . m . b . H. — Gefolgschaftsamt L .

Stadt des K . d . F ."Wagens

Miiielstadt
Beckma « « , Zeitschriften , Kaiserstrahe 219
Ger « , Kiosk , Ecke Äarl - und Kaiserstrahe
Gnhl , Zeitschristen , Miihlbnrger Tor
Steigleder , Zeitschriften , Karlstraße 39
Hochbruck Peter , Leihbücherei , Kaiserstrahe 22
Kilian , Zigarrengeschäst , Kronenstraße 29
Schwarz , Zigarrengeschäst , Zähringerstraße 76
Zeitschriften - Kiosk Lammstraße S/8
Zeitschriften -Kiosk Germania , Karl -Friedrich - Straße
Zeitschristen -Kiosk Eintracht , Karl -Friedrich - Strabe Sl»

Osisiadl
Naumann , Zigarrengeschäst , Rintheimer Straße l
Friedman «, Zeitschristen , Rintheimer Straße 16
Lebkiichner , Kiosk sWartehalle ) , Dnrlacher Tor
Maier , Zigarrengeschäst , Rndolsstraße 15

Südstadl
Bach , Kolonialwaren , Marienstraße 93
Fey , Drogerie , Lniseustraße 68
Greis , Zeitschriften , Ettlinger Straße 9
Huber , Zigarrengeschäst , Schntzenstraße 18
Lambrecht , Uhrmacher , Werderplatz 34 a
Martin I ., Zeitschriften , Werderplatz b. Marktbrnnuen
Miiller , Kolonialwarcn , Morgenstraße 31
Wieder , Kolonialwaren , Am Stadtgarten 3
Zepsel , Uhrmacher , Morgenstraßc 12

Süd -Wesisiadi
Finsterle , Zeitschriften , Albtalbahnhof
i> lg , Zigarrengeschäst , Karlstraße 19
Koos , Kiosk , Schmiederplat ?
Rerner , Zigarrengeschäst , Karlstraße 77
Stenrer , Kiosk , Karlsplatz

Wesisiadi
Bittlingmayer , Papierhandlung , Kaiserallee 11
Brnnnert , Zigarrengeschäst , Kaiserallee 29
Hetz, Kolonialwaren , Körnerstraße 19
Hochbrnck Hch., Zeitschriften , Nelkenstraße 1
Hnndler , Zeitschristen , Sosienstraße 1K1
Kesielring , Zigarrengeschäst , Kaiserallee S1 a
Küh « ast, Schreibware « , Nelkenstraße 17
Müller -Hnndler , Kiosk sWartehalle ) , Weiubreuuerstraße
Schässner -Pfeifer , Zigarrengeschäst , Moltkestraße 81
Niedling , Zigarrengeschäst , Kaiserallee 31
Seiler , Zigarrengeschäst , Sosienstraße 126

Mühlburg
Kohm , Zigarrengeschäst , Rheiustraße 73
Henninger , Zeitschriften , Kaiserallee 81
Loewel , Papierhandlung , Rheinstraßc 31 b
Rennen , Zigarrengeschäst , Rheinstraßc K
Hartmann , Schreibwaren , Rheinstraße 25

Daxlanden
Schwall , Mittelstraße 29

Rüppurr
Donecker , Kiosk , am Bahnhof

Durlach ,
Hans Meier , Zeitschriste » , Turlach -Aue , Schwarzwaldstr . 61
Attner , Kiosk , Adols -Hitler - Straße 92
Helm , Schreibwarengeschäft , Adolf -Hitler -Straße 75
Heß , Zeitschriften , Adotf -Hitler - Straßc 50
Hohly , Zeitschriften , Marktplatz
Ritz , Zeitschriften , Straßenb .- Wartehalle Bahnhof
Zachmann , Schreibwaren , Adolf -Hitler - Straße 3

Und folgende Zeilungs -Verkaufsslände :

Auf dem Adolf -Hitler -Platz
an der Hanptpost
am Mühlburger Tor
vor dem Karlsruher Hauptbahuhos

rar - Besen
nach Schriften u . Photo ? , Beratungen
in all . Angelegenlieilc ». Miindl . 2 MI . ,
schriftl. 3 Ii . 5 Mk. — Anfertigung
fämtl . Schreibmaschinen arbeiten durch
A. Reinacher, Grapholiige, Karlsruhe
a. Rh., Marienftr . 27, Eprechft . 15—20.

6
Leupin - Creme a . Seife
seit 25Jahren bewährt bei Pickel

esichtsausschlag
Hautjucken . Ekzem , Wundseinusw.

i . d . Drogerien : Hdi . Zentner , Kaiser¬
straße 229 , J . Dehn Nachf ., Zähringer¬
straße 55 , L. Fey , Luisenstraße 68 ,
Th . Lösch , Körnerstr . 26 , W . Tscher -
ning , Amalienstr . 19, Drog .Garl Roth ,
Herjenstr .26/28 , Fach - Drog .H .Zeiter ,
Ludw . Wilhelmstr . 8, in Untergrom¬
bach : Drog . Frank , in Ettlingen :
Drog . Fr . Karl Schimpf , Badenia -
Drog . R. Chemnitz , Maiktstraße 8,
In Knielingen : Drog . J . Höferlin ,
in Ottenhofen : Drogerie bei d .Kirche
M, Finkner , in Freistett : Drogerie
Barth,vorm .Baschang , in Oestringen :
Med . -Drogerie C . v . d . Heidt .

u
VON HEUTE

Lese« SietieM.Presse

UFA-
Theater

Beginn
4 .00 , 6 .10
8 . 30 Uhr

Capitol
Beginn

4 .00 . 6 .10
8 . 30 Uhr

I
Hansi Knoteck
Wolf Albach -Retty
Elga Brink u. a .

Ein Film aus unserem
schönen Schwarzwald
nach der Operette

„ Monika "
von Nico Dostal

Jugendliche Ober
14 Jahre zugelassen

Gewlunauszus
5 . Klasse 1 . Deutsche Reichslotterie

ftt - 4 ' . .Tcli?uM. Nachdruck Snböiej.
Auf sede zezognit Nummer sind drei gleich Hobe Gewinne
Itfallen, und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer in

dev drei Abteilungen l, II und III
I . Ziehungslag 2 . September 1939

On der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen
3 Scisinne ju 30000 RM. 31525112 Gewinn - zu 10000 RM. 11244 132301 3IS32 « 3433573 Gewinn « ju 3000 RM. 111159

iso
'

Är ^ ss^ ^ säiö
" 493 108259 127606 157528 172138

96 Gjminn « zu 1000 RM. 2062 14899 19334 25314 29540 35023
^ 27 65161 71444 75562 84124 90633 111109 138837 151074

nZS 81*6 160472 187277 222966 226025 245593 263249 282986289 ' 70 292856 302211 316690 318741 371459 393851
ZU500 RM. 21898 28897 43722 46I2S 51278 530SI

???§* 65522 ?03I9 71642 80145 80496 9040V 98184 102688 103281
Z' b376 121946 128239 130234 132395 133823 147404 150245

^ 60189 179353 184794 190621 211312 211705 214990220712 221734 226037 227168 234143 247393 247449 250276 252727223332 260783 264572 266510 277095 280391 283034 283353 291104
2Z2769 296932 302689 311792 314416 325181 325362 334253 334423
385208 387472 3927SO

360558 362979 364630 367421 374285
483 Gewinne ,u 300 RM. 552 2273 6283 7571 8328 9283 10236

10285 10924 13783 15447 19255 21634 22716 28540 29604 30676
30763 31016 32497 33136 34481 34877 39926 43397 47283 47447
48378 60286 60941 61702 61761 64953 66284 66687 66867 69383
69811 74682 78376 82520 86139 89000 89663 90824 95599 106535
113369 117089 117412 117827 125162 125489 126267 126991 127600
135073 136834 140244 154155 155653 156070 162793 162994 163970
166248 166666 180212 182663 184625 186076 193824 200847 205731
205737 209673 210202 211020 219391 222362 223468 223649 225356
227211 227670 227894 230155 231593 233746 234887 238665 240409
242150 243040 244687 248763 253689 261021 261281 262195 263044
266503 268172 268377 268753 277346 282420 282700 283438 285382
289682 293376 293915 300250 301790 304553 304930 306801 310709
311201 311296 313761 314624 316250 317301 318132 318325 320548
321477 321704 324356 324806 330403 331707 344380 344554 351378
355603 359256 360062 360476 362177 362479 364634 365273 367285
367799 370921 375663 377523 379800 380734 384239 387745 388141
388852 396309 396733 397778 399056 399716

UN oer heutigen vcaiymittagszleyung wuroen gezogen
3 Gewinne zu 200000 RM. 187592
3 Gewinne , u 20V00 RM. 141148
3 Gewinne , u 10000 RM. 207280 ■
9 Gewinne , u 5000 RM. 206907 214427 ZS207S ~

18 Gewinne ,» 4000 RM. 28532 87921 144723 167907 188380
298600

12 Gewinne zu 3000 RM. 35129 275612 309983 333442
42 Gewinne 2000 RM . 19885 44060 62149 109619 11305Z

147785 168911 175451 223720 235597 275163 289130 302031 355244
75 Gewinne zu 1000 RM. 17871 2Z923 44820 45293 46139 66850

80098 89903 136566 144455 131588 184526 186117 212513 249204
253265 271818 289906 292889 298507 322771 353009 364707 385427
388394

282 Gewinne zu 500 RM . 3392 S417 11311 20853 22007 29958
31654 39238 42294 49084 50293 52252 53788 58795 58995 64991
72999 73165 74990 77317 91097 92121 106034 108485 111097
115133 118302 122989 123285 123580 126545 147395 149747 165266
166866 167400 168703 170177 178408 186538 186998 187686 196757
198293 201475 206679 212782 212947 223620 229356 235017 236262
243922 252562 267165 271721 272302 277875 295087 296649 298186
302129 305933 306506 306785 309283 310522 313089 313924 315732
319157 328545 340342 341886 342552 345980 348814 351099 351426
353781 360322 364269 366203 370429 374109 379849 382110 385008
385232 387323 389899 391800 393852 394695

d ?3 Gewinne zu 300 RM . 1270 4950 6992 8723 8863 11919 12Z9Z
22033 25448 25510 29545 31859 36756 36851 38558 45887 47354
«8263 49541 51892 56004 61038 62889 63913 66411 68118 68994
69382 72275 73136 73155 73464 74937 77683 80022 80943 83340
S3803 87456 88522 90446 92190 93381 93675 96337 98328 99889
100937 100982 106035 109393 109659 111691 114634 115579 116364
118725 120209 121412 124375 124946 125867 129577 132457 137270
137687 137773 140663 140937 144640 144750 146345 146624 147319
153871 154743 155281 155290 156260 156643 157725 158466 160687
167446 170679 171116 172401 176387 178611 184668 187116 193454
194379 199598 201500 201725 201976 207219 207709 207724 207757
209002 210977 213642 214089 214320 214386 216758 218948 220854
229720 231503 231684 233719 235425 237170 238443 239680 243017
244248 245497 245967 246282 246595 252533 252618 253675 253699
256499 260709 263518 264999 268853 271372 271624 277123 277617
284080 285757 285763 286269 291114 291377 295022 301371 305705
307579 311671 313048 313255 315857 317106 320285 320956 322707
323276 323889 331204 333688 333752 335796 336130 337992 341902
342291 342311 346968 347617 351041 353087 354917 356395 357149
360834 363701 367512 371007 371486 373646 377045 378318 379209
979307 » 0106 ZSSS« ZS0SS7 891349 392133 396609 396746 399374


	[Seite 5]
	[Seite 5]
	[Seite 5]
	[Seite 5]
	[Seite 5]
	[Seite 5]
	[Seite 5]
	[Seite 5]

